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Jugoſlawiſche Schienenbeſtellungen 


Vor der Sejmſeſſion. , a 


5 port von Rohtabaß, welchen Jugoflawien dem ftaaf- 
Auch die Regierung für die Einberufung der Seſſion. — Die Unterzeichnung lien N in Polen lieferte, beftellte dio 
8 1 jugoſlawiſche Eiſenbahnverwaltung bei den vereinigten 
der Anleihe in den nächſten Tagen zu erwarten pelniſchen Eſendöllen boſgahlltte: und „Laura In 
dez Wie bekannt, hat der Vorſitzende des Seimklubs] kann angeſehen werden, daß gestern mittag beim © erjchlefien 25 000 Tonnen Eiſenbahnſchienen, welche 
Alla. onalen Boltsverbandes, Glombinſti, die pol.] Seimmarſchall Rataj der Chef der Zivilfanglei des den erwähnten Werben eine Beſchäftigung auf 15 
ER Seimparteien für heute 12 Uhr mittags zu einer | Marſchalls Pilſudſti, Oberſt Bek, erſchien und ihn für | Monate fichern. 
deen eingeladen, um das Programm der einzube⸗ Mittwoch, den 1. Juni, zu einer Beſprechung nach dem 
A. Hern außerordentlichen Seimſeſſion zu beſprechen. Belvedere einlud. Es iſt mehr als gewiß, daß die Mafaryt wiedergewählt. 
bindung damit ſtattete Glombinjli geflern dem | Beiprehung Pilſudſti mit Rataj der Einberufung der 
aan Marfhall Rataj eine Biſtte ab, um mit ihm den | Sejmfelfion gewidmet fein wird. Daß die Einladung | Der ee eee erſten Wahlgang 
der der Endecja vorbereiteten Antrag auf Einberufung | erft für Mittwoch er ſolgt iſt, iſt deshalb geſchehen, we il 27. Mai 410 S f 
duzerordentlichen Sejmfelfion zu besprechen. Bilfudfti ſich vorher noch mit dem Staats präſidenten M Prag, 27. Mai ( W). Schon Pro frühen 
bade Wie in Gejmereifen verfihert wird, hat bie | verftändigen will, der geſtern nach Krynica gefahren ift, a Na Prag heute ein feierliches Gepräge an⸗ 
Yu, la die erforderlichen 138 Unterſchriſten unter den | wo die Gattin des Präſidenten zur Kur weilt. Am BE ann 1 A ber Wiederwahl Maſaryts zum 
elch n bereits gefammelt und bei Einbringung eines Sonntag wied Präfident Moscicti in Tarnow der 1 80 . 5 enml0ng waten 
Bo Antrages ift der Staats präſident verſaſſungs⸗ Feierlichteit der Ueberreichung einer Zahne an das lichen Feſtf 1 ne 9 1 5 Se PET 
50 verpflichtet, die außerordentliche Seimſeſſion] dort ſtationierte 16. Infanterieregiment beiwohnen Abend ſte be die K geordneten ie en Vor⸗ 
Ver züglich einzuberufen. und dilelte Montag abend oder Dinstag nach Ban 18 m 110 len epi nn 4.85 e 
Regie n jedoch Anzeichen vorhanden, daß auch die | Warſchau zurückkehren, em verlang e Freilaſſung der politiſchen 


ee "Wie Einbernlung ber Seifen als notwendig | Sit ber Einberufung ber auberorbenitiäen Ecjmtel| Du 274 Sıimmen wicerieoähtt Der konne 
Hang. il vor. allen Dingen die Frage der amer | fionfann ſomit in der Zeit vom 10. bis 16. Juni gerechnet Kandidat erhielt 54 Stimmen. 108 Abgeordnete ents 


erſo Anleihe, die den Zuſammentritt des Seim werden. Denn ſollte der Staats präſident nicht aus f. | 3 K 
matze macht. Geſtern iſt der polniſche Anleihe⸗ | eigenem Willen die Seſſion einberufen, fo wird die a ee Set holte Mofa de ae 
treter udler Dr. Baranſki zuſammen mit einem Ber Endecja ihren Antrag einbringen und der Staatsprä⸗ geſchriebene Dreifünftelmehiheit im erſten Wohlgange 
zugetan amerikanilchen inanzaruppen in Warſchan fident wird verfallungsgemäß zur Einberufung der erreicht. Der Stimme haben ſich enthalten: die Natſo⸗ 
ee Dr. Bar anlti hat den fertigen Anleihes | Seſſion verpflichtet fein. naldemokraten, die Tſchechiſche Vollspartei, die Natio⸗ 
degſelben FTE Was das Arbeitsprogramm ber auherorbentlichen | nalſozialiſten, die deuiſchen Sozialdemokraten ſowie 
dec use her et nn ih Im Ichten Moment nicht Seim ſeſſion anbelangt, [o dürften die Rechtsparteien | einige „Wilde“. Das Wahlergebnis wurde von der 

hergefehene gchwlenafelten eis heuer, in vor allen Dingen ihre Abſichten auf Aenderung der Nationalverſammlung mit ftürmilhem Beiſoll aufgenem⸗ 
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Wesen es 115 N Wahlordnung in die Tat umzuſetzen verſuchen. Das men. Der Innenminister Svehla begab ſich ſofort noch 
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olzbet fen t werden 5 es hierbei zu einem heftigen Kampf mit den Minder⸗ 55 in um den n as Tan 1 
ünſtigſ A . heiten und Lintsparteien kommen wird, ift ſelbſtver⸗ wahl in Kenntnis zu ſetzen. räſident aſaryk fuhr 
n eee Kuh handlich. ſodann nach dem Parlament, wo er den Eid leiſtete. 


Unterwegs wurden Maſaryk von der Bevölkerung leb⸗ 
hafte Ovationen bereitet. 
Maſaryk wurde ſomit bereits zum zweitenmol zum 


Vertagun 9 der Krankenkaſſenw ahlen? u der iſchechoſlowakiſchen Republit wieder 


Wegen der bevorstehenden Einfü des G über d un a 
a rr Die e ber ene Sozial⸗ 


ip unſeren Zefern bekannt ift, hat das Arbeits⸗ 


wählt werden ſollen. Aus Regierungsfreifen hören wir 


e Zi i 

5 dllpeemgeh Geſetz über die Zuſammenfaſſung der | nun, daß in allernächſter Zeit ein Dekret des Staats⸗ r A id STERN 
ſeben Kran ungen i Die Verſicherung präfidenten erfheinen fol, wonach eventuelle Wahlen In der Dienstagſitzung des Parteitages der 
ee egen 812 e und Arbeſte unfähigkeit] fär die Ratsverfammlungen der Krankenkaſſen bis zum DS. in Kiel eritattete Konrad Ludwig den Bericht 
An toßr Gans en Mar Unfälle fol durch] 1. Juni 1928 aufgehalten werden follen. über Agitation, Organijation und Kaſſen ver hältniſſe. 
Inn 3en teilt. e gen, die ſich in drei Ins „Durch diefes Dekret würden dann auch die beab⸗ Tudwig führte gue: \ 
Hr öK haft. 1. territoriale ec ee 2. Wo- ſichtigten Wahlen in den Zodzer Krankenkaſſenrat, die Die find — wir ſagen es mit Stols — noch 
ſealicherung erſſcherungsanſtolten und 3. Allpolniſche für den 16. Oktober vorgefeben find, verſchoben werden. | immer die einzige Portes, die ihre Koſſenbücher 
Vonke elk Das Geſetz wurde den größeren | Anſerer Informationen gemäß fol das erwähnte Dekret een auf den Tiſch des Parfeifages legt. Wir fra- 
Aue hau 770 zur Begutachtung vorgelegt, worauf in des Staatspräfidenten über die Aufhaltung der Wahlen | gen alle andern Parfeien, wer Luft hat, es uns 
hun, N: in ane len fpäteftens am 15. Juni veröffentlicht werden. e 755 08 N 95 

; In der geſtrigen Sitzung des Wahlfomitees der arteibezieze, der Liber eto gruppen be- 
Aae feftgelegt wurde. Die „Zodzer | perwaltung 1 195 Rranfenkaßhe wurde diefe Nach⸗ trugen 19.6 rund 7,4 Millionen Mart. Dio 


dle dele hat Teinerzeit über diefe Konferenz en richt beſprochen und beſchloſſen, von der Auffihtsbehörde Geſam partejeinnahmen befrugen 8,5 Millionen Mark, 
5 e 115 1 78 900 Stv. helle ber Klarſtellung zu fordern, um eventuelle mit den Wahl. beo Kopf des Parteimitglied es in 
mti. ach biefer e Sent 11085 Arbeite miniſter vorbereitungen im Zuſammenhang ſtehende Nusgaben ganz Deutſchland 10 Mark. Das iſt eine 
Leim it 


m das Seſetz dem Rat für Sozialverſicherungen | vermeiden. Am Montag wird der Vorſitzende der | Leſſtung, auf die die Sozialdemobratie beſonde rs 


‚eich alt i, di inter⸗ ftolz iſt. 

een ß an Aelerhalb in Wasfhan In den Jabren 1924 bis 1927, alfo in drei 
de Mungsg as Minifterium bereits im Beſitze diejer — Jahren, bat die Sozialdemokranſche Partei für 
de gert ußerungen und iſt dazu geſchritten, verſchie⸗ Wahlen, Dolksenfiheid ufſw. 5 Millionen Mars 
0 1 eſſetungen in der vorlage vorzunehmen. Polniſche Alarmmeldung aue gegeben. 1 0 

wir aus ganz zuverläſſiger Quelle erfahren, 3 Eine ſtalſſtiſche Erhebung im Berichfejahr er- 
an ge elaß nunmehr den einzelnen Miniſtern und über ruſſiſche Nüſtungen gab, daß 73 Prozent der Mitglieder Handorbeifer, 
Gbbeſte m Miniſterrat vorgelegt werden, ſo daß der Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ bringt fol- | 11 Prozent Kopfarbeſter, 5 Prozent ſelbſtändige 
8 miniſter hofft, die Vorlage noch in diefem Jahre gende Meldung aus Minsk: „Der Oberſte Kriegsrat Hondels“ und Gewerbetreibende, 2 Prozent freie 


laat penden zu laſſen, und zwar durch ein Dekret des der Noten Armee hat beſchloſſen, die Kontingente der | Berufe und 9 Prozent ohne Angabe eines Berufes 
der Re täfidenten, da bekanntlich der Seſm feinerzeit | jtehenden Streitkräſte im nordweſtlichen Gebiet zu ver: | waren. Die Arbeit der Parteiorgoniſotionen, ins- 
ſaldescung u. a. auch Vollmachten in der Frage der ſtärken. Die Unterbezirke von Minſt und Emolenjt | boſondere der Derfrauensleufe, erſieht mon an der 

M An Ncherung übertragen hat. (die beiden anderen Unterbezirke find Homel und Mo- Sahl der Derſommlungen und der bertrilfen Flug⸗ 
x die 11 deffen werden eventuelle Neuwahlen] hylew), die unmittelbar an Polen grenzen, werden | blätter. Wir finden im Berichtsjahr 36 789 öffent- 
gen Krankenkaſſen über flüſſig, da die Rate⸗ techniſche Ausrüftungen offenſiven Charakters haben. liche und 57981 Mitgliederverfjommluracn. Sur 
ö Einfgp gen für die neuen Inſtiiutionen gleich nach | Die beiden Bezirke Mohylew und Homel dienen der Derbreitung komen über 100 Millionen Flugblätter. 
hrung des Geſetzes in öffentlicher Wahl ge» vorbereitenden Defenfive.“ Allein zum Dolde begehren und Dolkseniſcheid hat 
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die Partei 39900 Derjammlungen und 72 Millionen 
Flugblätter verbreitet. Wie Bäglich ſteht die KPD. 
daneben da, wenn fie berichtet, daß fie zum Dolls- 
entjcheid 3 Millionen Flugblätter verbreitet habe. 


Die Betriebe der Partei. 


Ludwig berichtet weiter über die Betriebe der 
artei. Die Partei beſitzt insgeſamt 144 juriſtiſche 
emen, und zwar 104 Druckereien, 27 Derlage und 
3 andre Firmen, die alle der Partei gehören. Die 
Partei beſitzt 184 Tageszeitungen, darunter 
55 Kopfblätter, mit Aue nahme von 9 erſcheinen alle 
Seitungen in eignen Deuckereien. 7000 Perſonen 
worden in Betrieben der Partei beſchäftigt, davon 
5200 techniſche, 1000 baufmäaniſche, 500 redaktionelle. 
Dee Uaſatz der Betriebe betrug 1926 62,7 Millionen 
Marz. Die Einnahmen aus Abonnements beteugen 
18,5, aus Jaſeraten 18.3, Deuckjachen 13,5 Millionen, 
bon den Ausgaben entfielen auf Löhne und Ge- 
hälter 32 Mlionen, Papier, Farven und andre 
Ausgaben 40.7 Millionen. An Steuern haben die 
Betriebe 2,3 Millionen gezahlt, der buchmäßige Er- 
trag ſämtlicher Geſchäfte ergab 1,4 Millionen, aljo 
nur die Hälfte des Dorjahres. Die bilanzmäßige 
Aufſtellung des Oermögens be ſtondes ergab 42 Mil- 
lionen und 16 Millionen an Hypotheken und Dar- 
leben. Dae Gejamtvermögen der Partei beläuft 
ich auf 26 M llionen Reichsmark, an den Darlehen 
ft der Parteivorftand ſelbſt mit 4 Millionen Miark 
beteiligt. Der Redner weiſt weiter auf die Anträge 
bin, die zum Doeſtandsbericht vorliegen. Ludwig 
erwähnt dabei insbeſondere, daß ſeit dem Heidel- 
berger Parteitag insgeſamt 29 Parteimitglieder aus- 
eſchloſſen worden find. In einer einzigen Sitzung 
chließe die KPD. mehr Mitglieder aus. 


Der Parteitag der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie beendet. 


Berlin, 27. Mai (Pat). Heute wurde der 
Parteitag der Deutſchen Sozialdemokratiſchen Partei 
in Kiel beendet. U. a. wurde eine Reſolution ange⸗ 
nommen, in der der Völkerbund als eins der wirkſam⸗ 
ſten Mittel zur Erhaltung des Friedens angeſehen wird. 
In der Diskuſſion über die Außenpolitik des Reiches 
verteidigte Breitſcheid die Außenpolitik Streſemanns 
und nannte alle gegen die Außenpolitik Streſemanns 
ar Angriffe als gegen die Sozialdemokratie 
gerichtet. 


Internationale Tagung der Berg⸗ 
arbeiterver bände. 


Es ſoll die Möglichkeit eines erneuten Ausbruchs 
des engliſchen Bergarbeiterſtreiks besprochen 
werden. 


Am kommenden Sonntag und Montag findet in 
Paris eine internationale Tagung der Bergarbeiter⸗ 
verbände ſtatt. Die Tagesordnung der Tagung umfaßt 
ſehr wichtige Fragen. So ſoll vor allen Dingen die 
Möglichkeit eines erneuten Aus bruchs des Bergarbeiter ⸗ 
ſtreiks in England beſprochen werden. In Verbindung 
damit ſollen Bemühungen angeſtellt werden, um die 
Bergarbeiter aller Länder zur Unterſtützung des engli⸗ 
ſchen Streiks heranzuziehen. Seitens des polniſchen 
Bergarbeiterverbandes nimmt an der Tagung der Abg. 
Stanczyk von der P. P. S. teil. 


Liebe kleine Limokoa. 
Roman von Otfrid von Hanſtein. 
(37. Fortſetzung.) 


Noch waren nicht alle tot. Noch miſchten ſich Le 
dende mit den Toten aber auch fie waren matt. 

Ich verstand ſofort. Eine Menge Sähwaller, das 
der Wolkenbruch in dieſer Nacht berabgebracht, das in 
Fällen von den Rändern gefloſſen, datte den dalbvollen 
Salzwallerfee bis an den Rand gefällt und in dieſer an- 
deren Zalammenlegung konnten die Sesſiſche nicht leben. 

Ich ſuchte es Bimoloa zu erklären und ſie nickte. 

„Können wir nichts tun, ſie zu reiten 7 

„Nichts, und täglich wird neuer Regen kommen“ 

Wir daten ja nicht an den Winter gedacht. Aber 
zum Gluck ſchien dente die Sonne. 

Zst galt es zunächſt das nächſte 

„Wir mälfen von dem noch Lebenden die größten 
stechen und ſie an der Sonne trocknen.“ 

Das verstand Bimoloa ſofort und wir gingen an 
das Wirk. Wir mubıen ja Lebensmittel daben. In jedem 
Falle auch wenn wir auf die Wanderung gingen und 
letzt war es noch leicht. Otmokoa verſtand das Geſchäf,, 
denn auch die Indianer übten es. 

Gegen Abend ſammelten wir, was am Fiſchfleiſch 
ſchon vollkommen trocken war und ſtapelten es weben un: 
ferem Haufe auf. 

Ich dachte daran daß es ja nicht unmöglich jet, daß 
wir mit den getrodneren Fiſchen irgendwelchen Menſchen, 
die uns de fen mußten, einen Dienſt erweiſen konnten. 

Müde fakın wir am Abend in unſerer Hüte. Es 
regnete draußen wieder. Anſcheinend war die Buft noch 
einmal wärmer geworden, denn es war Regen und nicht 
Schnee, der herabkam. 

Ein ängſ liches Gefühl war in meiner Bruſt. Limo⸗ 
koa war ſehr müde von der gewaltigen Tagesarbeit und 
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Der engliſch⸗ruſſiſche Vruch vollzogen. 
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Die engliſche Note dem ruſſiſchen Geſchäftsträger überreicht. — Der englische Geſchäſtsttäßks 7 
hat Moskau bereits verlaſſen. * 


Zondon, 27. Mai (Pat). Das engliſche Unter⸗ 
haus hat mit 317 gegen 111 Stimmen den Antrag der 
Konſervativen Partei, in dem der Standpunkt der Re⸗ 
gierung in der Frage des Abbruchs der Beziehungen 
mit Rußland gutgeheißen wird, angenommen. Der An» 
trag der Labour Party, in dem das Bedauern anläßlich 
des Abbruchs der Beziehungen ausgedrüdt und die 
Einſetzung einer Kommiſſion zur Unterſuchung der im 
„Arcos“⸗Gebäude vorgefundenen Dokumente gefordert 
wird, wurde mit 367 gegen 118 Stimmen abgelehnt. 

ond on, 27. Mai. Das Außenminifterium hat 
die Note, in der die Sfowjetregierung von dem Ab: 
bruch der Beziehungen in Kenntnis geſetzt wird, dem 
ſſowſetruſſiſchen Geſchäftsträger in London, Roſengolz, 
bereits überreicht. In der Note werden die Vorwürfe 
Englands gegenüber den Sfowjets wiederholt. In der 
Note ift gefagt, daß die Geduld der englifhen Regie⸗ 
rung feine Grenzen habe. Die englifhe Regierung 
betrachte ſich als befreit von den Handels verpflichtungen, 
die im Vertrage vom Jahre 1921 feſtgelegt wurden 
und fordert die Abreiſe des Vorſitzende der ſſowjet⸗ 
ruſſiſchen Handels delegation Chintſchuk und aller feiner 
Mitarbeiter ſowie auch die Abberufung des ganzen 
diplomatifchen Korps. In der Note wied den Sſowfet⸗ 
vertretern ein Maximaltermin von 10 Tagen zur Liqui⸗ 
dierung ihrer Beziehungen und zur Abreiſe aus England 
gegeben. 5 

Die engliſche diplomatiſche Vertretung 

hat Moskau bereits verlaſſen. 


Riga, 27. Mai (ATE). Meldungen aus Mos⸗ 
kau zufolge wurde die Flagge vom engliſchen Botſchaf⸗ 
tergebäude bereits heruntergeholt. Die Mitglieder der 
engliſchen Botſchaft haben Moskau bereits verlaſſen. 
Denſelben Meldungen zufolge ſoll der franzöſiſche Bot» 
ſchafter es abgelehnt haben, die Obhut über das eng⸗ 
liſche Botſchaftsgebäude zu übernehmen, den Mangel 
von entſprechenden Inſtruktionen aus Paris vorſchützend. 
Infolgedeſſen hat der engliſche Geſchäftsträger das 
Botſchaftsgebäude der zeitweiligen Obhut des italieni⸗ 
ſchen Botſchafters übergeben. 


Eine Konferenz Tſchitſcherins mit 
Abgeordneten der Labour Party. 
Tſchitſcherin hat Paris bereits verlaſſen. 


Paris, 27. Mai (ATE). Tſchitſcherin hatte 
geſtern eine Konferenz mit einigen in Paris weilenden 
Abgeordneten der Labour Party über die Ereigniffe der 
letzten Tage. Dieſe Konferenz brachte kein neues Licht 
in die Angelegenheit. Die Sſowjetregierung ſteht 
weiterhin auf dem Standpunkt, daß die „Arcos“ ⸗Ge⸗ 
ſellſchaft eine von ihr abhängige Inſtitution war, 
während niemand von der Labour Party dieſe Mei⸗ 
nung der Sſowjets teilen kann. Tſchitſcherin verſicherte 
den engliſchen Parlamentariern, daß die zwiſchen den 
engliſchen Firmen und den Sſowjets eingegangenen 
Verträge nach Möglichkeit eingehalten werden. 

f Nachdem Tſchitſcherin noch eine Konferenz mit 
Oſinſki und Sokolnikow abgehalten hatte, verließ er 
Paris und fuhr nach Frankfurt zurück, von wo er ſich 


der Holländerin Frau Bakker, die beſonders die 
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ich datte idr das miiſie Oerlelden Überlaljım mäljen, wen 
fie es vırfland und ich nicht. Sie ſchmiegte ſich an mich 
und ich dalte fie umfengen. Ich ſireſchelte ibre müden, 
lieben Arme, ſie küßte mich leiſe und zärilich Noch immer 
war fie fo Shen, wenn fie mich Itebkoſte als mülle 
fie demütig abwarten, dis ich ſelbſt es beliebte, zärtlich 
zu ſein ; 

Wüßte fie, wie wohl mir idre fille innige Viebe 
tat! Wüßzte fie, wie ich an dieſem Abend um uns beide 
beſorgt war! 

In der Nacht kam ein furchtbarer Donner. Kein 
Donner, wie ibn die Gewliter dervorriefen. Ein leiſes 
dann immer fıärler werdendes Rollen, dann ein farcht- 
barer Aufſchlag, gar nicht wett von unserer Hätte, und 
gleichzeitig ein Berſten und Biechen. 


Während des Schlages bebte unter uns der Boden. 


Atmokoa war aus dem Schlaf gefahren. 

„Ein Erdſtoz 

„Nein, eint Lawine.“ 0 

Ich mußte ihr erſt erklären, was das war, denn 
dieſes Wort war in unſeren Sprachſindien noch nicht vor 
gekommen. f 

Wie gut daß wir nun ſchon miteinander zu reden 
vermochten! Ich feühſtückte mit ihr dann führte ich fie 
binaus. Ich mußte ihr ſchönes Zutrauen zerliören, fonit 
bätte fie nicht begriffen, warum ich nicht blteb. Ich zeigte 
ihr den übsıbängenden Schnee der unſeren ganzen Keſſel 
im Laufe des Winters, der doch erſt kommen follte, fällen 
mute, ich zeigte ihr den neu entſtendenen kochenden Keſſel. 
Wußten wir, ob nicht im nächſten Augenblick mitten in 
unſerer Hätte ein Gryler losbrach? Ich zeigte ihr den 
Rauch über dem Devils Fiſt Jetzt war fie eniſetzt. 

„Dann find wir verloren!“ 
ö Schon wieder trat ein Lächeln auf ihr Geſicht. 
wihmfiges, liebes Lächeln. 

Sie ſchlang idre Arme um meinen Hals. 

„Dann ſierben wir zuſammen. Schmiegen uns 
dicht aneinander und ſterben.“ 


Ein 


EN 3 i 
nach Wiesbaden in ein Sanatorium begeben wird, 5. | Prieche: 
Wiesbaden bleibt Tſchitſcherin jedoch nur einige 0 


und kehrt dann nach Moskau zurück. N 

0 . . 

2 N N] 
Die kommuniſtiſche Gefahr vor DE FT m 
franzöſiſchen Kammer. „ i aa n 
Ungewöhnlich ſcharſe Worte des Innenminſſtes? Te SA 
gegen Moskau. 1 * 25 abe 
Paris, 27. Mai (Pat). Während der a en 15 
ion über die Interpellation in Sachen der Bekam dae frei 
des Kommunismus erklärte der Innenminifter Sg 5 schrift: s 
daß er die kommuniſtiſche Propaganda zur Vernicege And ſchon | 
Flankreichs als ein Verbrechen und nicht als Va enthalt. 9 
betrachte. Seine Erklärung gab Sarraut im f nen 90. 
der Regierung ab. Der Kommunismus, ſagte Sa bei diesen 

ſei nichts Neues, da er die Methoden des imba hen 


ſtiſchen Rußlands und des Zarentums anwende, 1 5 
er die Weltrevolution für die Ziele Rußland aus “in 


und durch einen Bürgerkrieg die kanu 
of 


Diktatur in Frankreich errichten will. Die ant 
riſtiſche und antikolonkale Aktion in Frankreich werde! 
Moskau aus geleitet. Der Miniſter zählt hierg ö 
Reihe von Fällen auf, wo die Kommuniſten Sold m 
und Marineleute zum Ungehorſam bewegen MET, 
und fie gegen die bourgeoiſen Kreife aufzuſtacheln “. 


ſuchten. pe, au 
Nach der Rede des Miniſters brachte der | * die S. 
tierte Blum eine Interpellation in Sachen des 000 FT i 
ters der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Fa Bi 
in Siomjetrußland ein. Blum wies hierbei Daran, | An 
daß die Erklärung des Innenminijters gegen me he nac 
gerichtet geweſen jet. FAN) 1 8 in 


In feiner Antwort erklärte Außenminiſter lle 
daß er die Antwort hierauf erſt nach reiflicher Son, 
legung erteilen werde. Doch kann er ſchon jetzt ech 0 
daß wenn Saraut von Moskau geſprochen 5 aß 


habe dies die 3. Internationale betroffen. Zum 8s 5 In fo 
bat Briand um die Schließung der Debatte über N Diet 
Thema der Außenpolitik. Nadz 
—— vor dem e 

2 auf un 

Gegen die Deutfchenunterdriidiid e 
in Südtirol. „ een 

. N g zlkerbinee] —ſehen ſie e 

In der Minderheitenkommiſſion der Völkel ſehel und dle 


ligen, die in Berlin tagt, begann die Ausſpral x ch 


riſſenen Segel. | 


die Lage der Deutſchen in Südtirol. Sie mung 

einer vernichtenden Anklage gegen die Unterdill 10 50 Nuftert 
methoden Muſſolinis. Ankläger war insbeſonde. e vn und 
Engländer Dickinſon, deſſen Mitteilung ib au 105 a 
Päſſeverweigerung an die ſüdtiroler Delegierten | 4 feige A 
Entrüſtung hervorrief. Die Verteidigungsrede ah We Forigen 
lieners Vilari begegnete allgemeinen Widerſpun ne iv Ade brin 
ſonders als er die Behandlung Südtirols für enn at Sonia, 
terne Angelegenheit Italiens erklärte. Intereſſa hal Meng der 
ſein Geſtändnis, daß erſt der Faſchismus eilen ug fe Ar 
feren Kurs in Südtirol eingeführt habe. dene mit dhe neiſ 
länder Napier erklärte, die Leiden der Südlinnſz er, hen 
eigenen Augen gejehen zu haben. Den Höher geredt ven und 
reichte die Ausſprache mit einer ſcharfen Anl. Unter“ Vom 
{ 
— und ſchtdas 0 
Ich fägdlie, wie kalt ihre naten Arme wanne tas en fe 
fte auch an vieles gewöhnt war, wenn der 5 zw des aden 
dällten ſich auch die Indianer der Berge in d 11 zer denn 
felle, und ide Körper war nackt unter dem DAMM an Meine 
4 Value 


Sie ſchauerte leiſe und fagte: 


„Komm in die Hütte.“ . einen ot 
„Wir müllen noch deute zu fliehen versuche und Wein 
„Dort hinauf? Uider den Schnee?“ 1 An um 
Ich ſchüttelte den Kopf. „ Fuer 
„Das wäre unmöglich, Dort, in das Loch. d Su 
Sie erſchral. N FPürgeran 
-In den Schlund der Hölle?“ wuropäiſch 


Da ſagtt ich idr von den Summen, die ich get) f 


. des e 8 

„Das waren Dämonen der Unterwelt. 1 N Aan won 

Ich verſuchte idr klar zu machen, daß das 5 at Schau ut 

Colorador noch tiefer lag. Wieder mußte ich tr, „ad In: 725 
Berltand bewundern. Sie dachte über meine 9 Athen 

und nickte. ele 1 

„Der Fluß it tief!” e ER 

Ich beſtand darauf, dak Olmokoa ſich noch 5 60 dn St 

drinnen am Fiuer wärmte, wädtenddeſſen holte t 5 one S 

Laſſo, ſchichtete den Melt der Fiſche der über ! 1 . Außen 
trodnet war, naben dem Bode anf, dolte die oh" n 

zerſchlug einen der beruntergefallenen S ämme 85 

Stücken. f i 2 uicht kürz 


daß 
10 
Oimokoa war wieder bei mir, bandbabte no, IM 


Beil und wurde warm. Ich brauchte nur wenig 5 £ Aut ein 
deu, fo raid enſtand fie jeden meiner Win be len 
schleppten die beiden Stammftücke die ich gehauen, brach, aße ei 
und legten fie kreuzweiſe über dae Loch Donne Die jun vo 
wir zanächſt dürre Weite die wir fetzt reicht nn N en 5 
Sestang und Geſirüpp deran und wochen dos! gelle 9 d Ein 
Feuer Nan band ich den acht Meter langen ant % Abteinem 
den einen Ende an das Holzkreuz, das ich 1 1 in b eaſthen 

5 1 N | 


Oeffnung befand, und machte in den langen 8 | 
(Fortſetzung 7 


ftimmten Abf änden Knoten. 
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7 Mehr als neun Stunden braucht der Eilzug von Patras 
dich Athen, eine Strecke von nicht ganz 220 Kilometern. Das 


ste noch nicht das ſchlimmſte; aber um dieſen Zug zu er- 


vor der - 9 und es geht fein anderer, das Schiff läuft erſt 
1 3 fel ds aus muß man um 46 Uhr früh auf der Station 
> 3 u. „Station“ iſt nun allerdings etwas übertrieben. Mitten 
nenminiſter“ al, zwiſchen ein paar Cafés, hält der Zug, die Waggons 


eine de Faß Enttäuſchung, neu und verhältnismäßig 


er, aber die Fahrt — dieſe Fahrt! 


u e Viertelſtunden iſt eine Station, mehr als 40 auf der 

d det Dis 10 ber bis Athen. Es gibt keine gedeckten Hallen, die Gleiſe 
,, en frei durch Städte und Dörfer, da ſteht ein kleines 

N a Fusch man guckt hinaus, entziffert irgendwo eine verwaſchene 
ir V ud t t Aegion oder Kiaton — der Zug hält zwei Minuten, 
Vethehen 1 ent ſchon geht es weiter; nach zehn Minuten iſt wieder Auf⸗ 

als Juen enthalt. Der Schaffner aber läuft nach jeder Station durch 
ut im aggons und kontrolliert die Fahrkarten. Er überſieht 


W 
einen Paſſagier und jo iſt dafiir gejorgt, daß die Fahrgäſte 


Sch 11, i die Lac N 1 . 
„dr eſem Geſellſchaftsſpiel nicht über Langeweile zu klagen 


den en. Wi) 4 


ben Meine Reiſegenoſſen, zwei albaniſche Studenten, in einem 
golben Dutzend Sprachen bewandert, jahren nach Athen auf 


* 


ale 


N 
dauer 
i bean d 
anal n 
| A d 
asche 


gends 


* 


ep! elt mehr zu ſehen jei. Zwiſchendurch halten 
pte bei nah wi ni Die Studenten einen Vortrag über die Bedeutung Alba- 
n des N für die kulturelle Entwicklung des Balkans, ſämtliche 


te griechiſche Helden werden mir als Albanier enthüllt, 


1 8 De N f Fete i 1 0 

ou 0 r tobbleiche Junge in der Ecke mit dem bandagierten 

ei dal Lin Er iſt an Waſſerſucht erkrankt und wird jetzt von ſeinen 
gegen didi nach Athen ins Spital gebracht. Der Burſche wurde 


and, ae zu Stunde bläſſer, das Leben entwich 1 aus 
gie! 05 wachsgelben Geſicht, dann begann er plötzlich heftig aus 


; An Naſe zu bluten, die Lippen zuckten vor Schmerz und die 
ace 57 alten, weit aufgeriſſen wie bei einem ſterbenden Tier hat 
ö entſetzlich hilfloſes. Die anderen Fahrgäſte nahmen nicht 


* as 
1 Beiter 


vo 


Notiz davon. 
* 


e a 
Hann Korinth gab es längeren Aufenthalt, gebratenes 
15 ieh elſleiſch, in kleinen Stückchen auf hölzerne Stäbchen ge— 
briett — der ganze Zug war im Nu in eine Wolke durch⸗ 
Andften Fettgeruches eingehüllt — ſchon glaubte ich, hier 
5 Ziel ein Opfer der Seekrankheit zu werden, der ich 
We win äpiger Schiſſsreiſe glücklich entronnen war. a 
E. ur rech erquerten den Kanal, hatten jetzt den ägälſchen Golf 
ken chten, dahinter die kahlen Felſen des Peloponnes, zur 
ſehen ibärlich bewaldete Bergtetten — wie große Zandhügel 
und bie aus dazwiſchen Wein- und Olivenpflanzungen, 
HL Land e Pinien gleich großen Rufzeichen in die ungegliederte 
VER ſchaft geſtellt. Wenig ſpäter juhren wir in Athen ein. 
N * 
ben agel die Athener Polizei. In grauen Leinenunifor- 
En ud Tellermützen, an das engliſche Militär erinnernd — 
gufgen Tat iſt fie erft vor zwei Jahren von den Engländern 
Wr et 
al 


or 
auf, 


e worden und ihr Chef iſt ein engliſcher Offizier — 
ledri e Poliziſten an den Straßenkreuzungen auf einem 
sen emel und dirigieren den Verkehr. Wie fie das zu 
ringen, iſt mir trotz eifrigen Bemühens ein Rätſel ge⸗ 
0 Denn wohl um dent griechiſchen Nationalcharakter 
K 8 zu tun, hat der engliſche Kommandant das Tempera⸗ 
ſe mi er Poliziſten nicht zu zügeln gewagt, und jo Dirigieren 
per men und Beinen den Verkehr, wie ein ſuturiſtiſcher 
hen meister ein Jazzorcheſter. Dieſe Zeichenſprache, blitz⸗ 


h und immer wechſelnd, ift beinahe noch ſchwleriger zu 
e als das Griethiſche Lelchwieriges 3 


if das hier geſprochen wird. Dazu 
der 90 grö 552 u de 9270 Tunauben die Hupen 
x — jede Hupe hat ihre beſondere Tonſkala — 
melfell wird ee dabei. Y ee ee 
? * 


7 


5 chinas griechiſche Geld — die ſchäbigſten Martſcheine der 

inter 4 e alten, Sıtflationzzeit ſind prunkvoll dagegen. Die größe⸗ 

r W dt des „een find beſchnitten, zum Zeichen, daß fie nur Dreiviertel 
in di Zu enſgegebenen Wertes verkörpern. aber dieſer Wert iſt kaum 


1 man die Scheine 
3 Ollfa 


u I und gau den beiten Reſtaurants fünf Gänge aufgefahren, Obſt 
j Bein bekommt man halb geſchenkt. Induſtrieartitel find 
= \ ein Viertel billiger als in Deutſchland, die großen 
4 esgleichen. Natürlich klagt man allgemein über die 
oc. Löhne und Gehälter find den Preiſen nicht ange⸗ 
5 i ings darf man hier nicht unſeren Maßſtab anlegen. 
vi lisloſigteit des griechiſchen Bauern reicht bis ins 
ö buropälſe und ſelbſt der Neiche kennt den Luxus im weſt⸗ 
ich geb e Nehmen zen Sinne nicht. Die eleganten Damen in den vor⸗ 
ds ſalopp 1 olels ſind gewiß keine Griechinnen, die Männer ſehr 
80 % man io u ihren weißen Leinenanzügen. Auf Kleidung gibt 
das a 1 Schau tig und ſieht keine Veranlaſſung, ſeinen Reichtum zur 
ihren gad zu ſtellen. 
0 Won 4 " PN L * 
* Rondo iſt eine der unerotiſcheſten Städte, die ich kenne. 
6 Laſes Flirt — man merkt nichts davon und in den großen 
nmel pe Luxusreſtaurants am Konſtitutionsplatz und bei 
noch „ß ae! a dominieren die Männer. Die Frauen verſchwinden 
ich „ Uruſch. traßenbild. Hier wirkt vielleicht noch am ſtärkſten die 
dolte act 77 9 een Herkſchaft nach und an Butareſt oder Belgrad ge⸗ 
der Na LE raue macht Athen einen puritaniſch ſtrengen Eindruck. 
die ur AT, u adt n in Phaleron im größten und beſuchteſten Seebad der 
9 Fumigaaſt die Scheidung der Geſchlechter ſtreng durchgeführt, 
70 er ji 15 eu ie man a a nicht, Der Bubikopf hat 
licht , Röcke ſind auch nach dem Sturze des Pangalos 
e öl) 9 0 kürzer geworden. FE ; 5 85 
u An \ * 
eng 9 14 Lu. In ein { } ; N 
„ „ tem entfalten die Griechen einen ausſchweiſenden 
Wirt en in der Behandlung der Schuhe. Da boden fel 
ne) pad! Fnaße und Rumänien nicht mit Kaum, daß man auf der 
ann 5 ige 555 paar Minuten ſtehen bleibt, ſchon hockt einem ein 
ichlic ba ß dunen or den Füßen, und bevor man ſich von feinem Er: 
um u em georholt Hat, find die Schuhe mit Salben und Pinfel 
or! lo in Eſaputzt. In den Kauſhäuſern und Cafes lauern einem 
en 8 bi del Bi E eingang, die Portiers mit gewaltigen Staubwedeln auf, 
ent fl 1 b gibt chon wie biſſige Hunde zwiſchen die Beine fahren. Man 


Men 925 am erſten Tag den 


Kam di N Pi [ichfeitg= 
e als ausſichtslos auf. pf gegen dieſe Reinlichte a 


* 


. Was von Hellas blieb. 


Qandeinwürts mit dem Butmmelzug. — Die Stadt ohne Frauen. 
Das Steingefecht an der Akropolis. 


Vater kann mit ihm tun und laſſen, was er will. 


Die Akropolis verließ ich fluchtartig. Als ich in ſengender 
Mittagsglut, völlig erſchöpft den ſteinigen Weg empor ge⸗ 
klommen war, gerieten zwei Photographen, die mich beide 
durchaus in maleriſcher Poſe zwiſchen den Säuken des Parthe⸗ 
non verewigen wollten, in erbitterten Streit miteinander. Sie 
hielten ſich nicht lange beim Wortgeſecht auf, ſchon hatten ſie 
ſich untergefaßt und kollerten zwiſchen den Propyläen die 
Treppe hinab. Andere — Führer und Wächter warfen ſich 
dazwiſchen, doch als die Streiter mit Mühe getrennt waren, 
eröffneten ſie die Schlacht auf weite Diſtanz, Steine flogen 
hinüber und herüber, und da es an dieſer Munition auf der 
Akropolis nicht mangelt, praſſelte ein Steinhagel nach allen 
Richtungen, vor dem keine Säule und keine Tempelruine mich 
hätte ſchützen können. Ich ſuchte in der Flucht mein Heil. 
Oben aber ſtanden die Säulen der Tempel in phantaſtiſcher 
Unbewegtheit gegen den blauen Himmel, das Licht pulſte wie 
Ströme von Blut durch den Stein und rötete ſeine Bläſſe. So 
ſchauten fie hochmütig über das Ameiſengekrabbel zu ihren 
Füßen hinweg, teilnahmslos für die Dinge und Begeben⸗ 
heiten dieſer Welt, in der zu leben ſie ſeit Jahrtauſenden ver⸗ 
urteilt find, 


rr neee eee eee a 
* . “. 


Ins Land, in dem es die Sklaven gut haben. 


Frauen, Kinder und Sklaven in Marokko. — Eheſcheidungen 
im mohammedaniſchen Haushalt. — Wie die Sklaven 
verkauft werden. 


Wenn der Mann das Haus verläßt, nimmr er den 
Schlüſſel mit, und den Zurückgebliebenen bleibt nur der Hof 
oder das Dach, um friſche Luft zu ſchöpfen. 

Allerdings iſt es in dieſem Lande ſo, wie in jedem 
mohammedaniſchen: daß man ſich auch über die Dächer hin⸗ 
weg beſuchen kann — aber dieſer Verkehr iſt bei Abweſen⸗ 
heit des Mannes nur den Dienſtboten geſtattet, und eine 
Frau, die ſich außerhalb ihres Hauſes auch nur bei ihrer 
Mutter ertappen läßt, wird wie eine Ehebrecherin beſtraft. 

Die Frauen wagen es ſelbſtverſtändlich trotzdem, und es 
wird nicht immer die Mutter beſucht. Aber der Plan muß 
vorbereitet werden wie die Flucht aus einem Gefängnis. 
Denn die Mauren ſind reich — ſie haben meiſtens zwei 
Frauen und eine Konkubine, und jede dieſer drei Frauen 
iſt darauf bedacht, irgendetwas zu finden, was die beiden 
anderen verdächtigt. Und das nicht etwa, weil ſie eiſerſüch⸗ 
tig auf die beiden anderen fit; Eiſerſucht iſt hier ziemlich 
ſelten —; ſondern 


weil ſie will, daß die Kinder der anderen Frauen 
enterbt werden, 


oder weil dieſe Art der Hausſpionage die letzte Möglichkeit 
iſt, ſich dem Manne unentbehrlich zu machen und die Schei⸗ 
dung zu verhindern. 

Das Leben in einem marokkaniſchen Hauſe iſt daher ſelten 
ein Idyll. Jede der Frauen kämpft um ihre Exiſtenz und 
ihre wenigen Freuden: die Frau iſt ſchon mit dreißig Jahren 
ſteril und eine Scheidung daher gleichbedeutend mit einem 
Gefängnisdaſein bei den Eltern. Auch hat die Frau nur 
weibliche Mittel um ſich zu verteidigen, denn die Geſetze 
gewähren ihr keinen Schutz. Sie wird bei der Scheidung 
nicht um ihre Einwilligung gefragt und hat, ſelbſt wenn ſie 


unſchuldig iſt, auf eine Unterſtützung keinen Auſpruch. Der 
Damm zahlt nur eine kleine Strafe und iſt verpflichtet, 


Möbel, Kleider und Schmuckſachen herauszugeben. 
Es iſt zweifellos, daß der Maure derartige, bequeme Ge- 
ſetze häufiger mißbraucht. Und ſelbſt wenn er es nicht tut. — 


bereils die Möglichteit des Mißbrauchs muß das Verhältnis 
der Frauen untereinander und auch zum Mann vergiften. 


Trotzdem iſt das Schickſal der Frauen nicht ſo beklagenswert 
wie man glauben könnte; die Frau wird, wie überall, 
weniger durch Geſetze als durch den Ehrbegriff des Mannes 
geſchützt — und dieſer Ehrbegriff iſt bei Mauren und 
Arabern ziemlich ſtreng. Es gilt wider allen Anſtand, eine 
Frau im kritiſchen Alter zu verlaſſen. Die Ehen werden 
daher bald nach der Hochzeit getrennt oder gar nicht. 
Ungünſtiger als die Stellung der Frau iſt die Steunng 
des Kindes. Die Frau it immerhin durch moraliſche Vor⸗ 
ſtellungen geſchützt — das Kind überhaupt nicht. Es ver⸗ 
bleibt nach der Scheidung im Hauſe des Vaters und der 
A Er kann 
es ſogar auf die Straße ſetzen. Man nennt dieſe ausge⸗ 
ſtoßenen Kinder „Uld el Zanka“, und man kann ihnen in 
allen marokkaniſchen Städten begegnen. Es ſind die Kinder 
einer geſchiedenen Frau oder einer Sklavin, die man ver⸗ 
kauft hat, und die nun gezwungen ſind, ſich durch Betteln 
zu ernähren. Häufig ſind die Väter dieſer Kinder gußer⸗ 
ordentlich reich und haben ihre Kinder nur verſtoßen, um 
einige Peſos am Lebensunterhalt der Familie zu ſporen. 
Eine derartige Handlungsweiſe gilt auch in Marokko 
nicht gerade als vornehm. Aber man darf bei der Beur⸗ 
teilung nicht vergeſſen, daß man in mohamımesantihen Län⸗ 
dern eine Familie im europäiihen Sinne nicht kennt. Der 
Mann iſt nicht der Gatte der Frau und der Vater der 
Kinder es gitzt keine Liebe im caropaſchen Sinne; und 
wenn es ſie gibt, jo iſt fie :deell ohne Bedeutung) ſondern 
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Wird Japan verſchwinden? 
Was alles prophezeit wird. 

Ein trübes Schickſal prophezeit der engliſche Geologe 
Dr. L. F. Noble dem japaniſchen Inſelreich, denn er vertritt 
die Anſchauung, daß Japan ſpäteſtens in 100 000 Jahren in 
der Tuscarora-Tiefe verſunken fein wird. Dieſes Her⸗ 
untergleiten der Inſel in die Tiefe wird durch verſchiedene 
Erdbeben hervorgerufen werden. Bei dem letzten Erdbeben 
ſank der Boden der Sagami-Bai von Yokohama von 200 Fuß 
bis zu 1000 Fuß Tieſe, und noch eine ſolche Erſchütterung 
würde ein völliges Verſinken des Landes in eine ſolche Tiefe 
zur Folge haben, daß nur noch der Kegel des Fudji-Jama 
über das Waſſer herausragte. 
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Haarſchneiden auf Befehl. 1 
Wie Calles die Ziviliſierung der Indios betreibt. 

„El Univerſal Grafico“ in Mexiko⸗City berichtet, daß Be⸗ 
amte des Geſundheitsminiſteriums im Lauſe des vergangenen 
Jahres insgeſamt 132000 Perſonen zwangsmäßig zu Wannen⸗ 
bädern genötigt haben. Die meiſten dieſer Leute hatten nie 
zuvor Waſſer am Körper geſpürt, es ſei denn, daß ſie in einen 
Wolkenbruch gerieten. 15000 Perſonen wurden außerdem 
durch amtlichen Druck dazu bewogen, ſich die Haare ſchneiden 
zu laſſen. Verſchiedene Kompagnien Militär ſind bei dieſen 
hygieniſchen „Operationen“ behilflich geweſen. 


Es iſt niemand 
verantwortlich 


Die Kaſſeler Kataſtrophe 
ein techniſcher Unfall. 
Die Berliner Blätter mel⸗ 
den aus Kaſſel: Nach Anſicht 
der Straßenbahnverwaltung 
kann den beiden Straßen: 
bahnbeamten eine Schuld 
an dem Unglück nicht bei⸗ 
gemeſſen werden. Es ſteht 
zweifellos ſeſt, daß, die 
Bremſe ſich von ſelbſt ge⸗ 
lockert hat und daß wahr⸗ 
ſcheinlich ein techniſcher Un⸗ 
fall vorliegt, für den nie⸗ 
mand verantwortlich ge 
5 macht werden kann. 
uUnſer Bild zeigt den ver⸗ 
3 unglückten Straßenbahn⸗ 
wagen. 


der Mann iſt Gebieter, 
„pater familias“, der ſeiner Familie gegenüber fast unbe⸗ a 
ſchränkte Rechte hat, und der ſolglich auch nicht auf den Ge⸗ 
danken kommen kann, irgendwelche „fremden Rechte“ zu ver⸗ 
letzen. Er handelt daher nicht anders als ein Europäer, 
wenn ihm das Geſetz unbeſchränkte Rechte gibt, 

Da der Marokkaner die Konkubine nicht anders behandelt 
als die Ehefrau, darf man daher ſagen: das Leben einer 
Marokkanerin unterſcheidet ſich zwar wenig von dem einer 
Sklavin — aber das Schickſal der Sklavin iſt im allgemeinen 
nicht ſchlechter als das einer Europäerin. Es iſt ſchlechter 
als das Leben einer verheirateten Frau — aber beſſer als 
das Leben einer unverheirateten. — 5 

Wir verbinden mit dem Begriff „Sklave“ noch immer die 
Vorſtellung aus „Onkel Toms Hütte“. Man darf aber aus N 
dem Leben der wirklichen Sklaven (die es in Marokko noch 
gibt) ſchließen, daß unſere Vorſtellungen nicht in jedem Falle 
richtig ſind. Faſt alle Sklaven, die ich ſprach, waren mit 
ihrem Leben zufrieden und fürchteten verſtändlicherweiſe 
nichts mehr als die Freiheit, da ſie dann nicht willen, wovon 8 
ſie leben ſollen. 

Die internationalen Geſetze über Sklaverei ſtehen daher 
in Marokko auch nur auf dem Papier. 


Der Sklave hat zwar durch dieſe Geſetze das Recht erhalten, 
= . jederzeit fortzulaufen, 5 


aber er macht von dieſem Recht keinen Gebrauch, weil er 
überall recht gut behandelt wird. Es gibt Sklaven, deren 
Familie der Herrſchaft gehören wie etwa ein Sekretär oder 
eine Geſellſchafterin in einem bürgerlichen, weſteuropäiſchen 
Haushalt. f 

Da es in Marokko Sklaven gibt, gibt es ſelbſtverſtändlich 
auch Sklavenmärkte. Sie find aber von unſeren Büros für 
Stellennachweis kaum zu unterſcheiden. Es gibt keine 
„Sklavenhalter“, die ihre Opfer mit Peitſchen ſchlagen, ſon⸗ 
dern der Käufer unterhält ſich mit einem Neger, (nur Neger 
werden verkauft), wie irgend ein weſteuropäiſcher Agent, 
ein Perſonalchef oder eine Hausfrau. Iſt der Sklave mit 
dem Dienſt, den er übernehmen ſoll, nicht einverſtanden, ſo 
wird er nicht etwa mit Gewalt fortgeſchleppt, — ſondern 
der Kauf kommt einfach nicht zuſtande. 

Die Preiſe für Sklaven ſind außerordentlich verſchieden. 
Ein Junge von fünf Jahren koſtet 200—1000 Mark, ein N 
junges Mädchen 4000-6000 Mark. Der Käufer hat niemals 
das Recht, einen Sklaven zu töten und iſt verpflichtet für . 
gutes Quartier und gute Nahrung zu ſorgen. Da es ziem⸗ 
lich ſelten vorkommt, daß er mehrere Male verkauft wird, 
ſo darf man annehmen, daß er beſſer als unſere 
Hausangeſtellten behandelt wird. 5 i 


Beſtellſchein 
auf die 


„Lodzer Volkszeitung“ 


Hiermit beſtelle ich die „Lodzer Volts zeitung“ 
zur ſofortigen Lieferung zum Preiſe von Zloty 
4.20 monatlich. 


Name 


Wohnort: 


Straße u. Hausnummer; 
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2 (Beiblaft) 


Die Bekämpfung der Teuerung. 


Dazu ſchreibt uns ein Lodzer Bäckereibeſitzer: 

In letzter Zeit werden in der Preſſe Maßnahmen 
der Regierung zur Bekämpfung der Teuerung, die ſich 
in Wirklichkeit nur auf das Brot beſchränkt, veröffent⸗ 
licht. Alles was die Regierung in Sachen der Brot⸗ 
preiserhaltung getan hat, iſt, daß ſich die Brotpreiſe nicht 
erhöht und mittelbar das Backen von hellem Brot ver⸗ 
boten hat, da der feſtgeſetzte Preis von 70 Groſchen 
kaum eine Kalkulation vom Brot aus 70 Prozent Mehl 
aushält In Warſchau halten ſich die Preiſe gleichfalls 
auf derſelben Höhe, nur bekommen die dortigen Bäcker 
das Mehl zum Brotpreiſe von der Regierung geliefert, 
während wir es freihändig mit 6 bis 8 Groſchen über 
den Brotpreis kaufen müſſen, uns aber trotzdem die 
Warſchauer Preiſe aufgezwungen werden. Wenn heute 
noch kein Brotmangel in der Stadt zu verſpüren iſt, 
jo macht dies nur das Beſtreben jedes Bäckereibeſitzers, 
ſeinen Kundenkreis zu erhalten, um die Exiſtenz nicht 
zu verlieren, dabei von den ſo viel beſchriebenen 
Maßnahmen auch eine Senkung der Mehlpreiſe er⸗ 
hoffend. Die Macht ſcheint jedoch nicht jo weit zu 
reichen, um die Sache gleich an der Wurzel zu fallen, 
nämlich dem Bauern einen Preis für Getreide vorzu⸗ 
ſchreiben und dann erſt weiterzugehen. Nun muß der 
Bäcker für die rege Getreideausfuhr nach der Ernte 
hinhalten und die Sache wird dann (leider oft auch 
von der Preſſe) ſo hingeſtellt, als wäre er der einzige 
Sündenbock und an der ganzen Teuerung ſchuld. 

Weiter wird von amtlicher Seite behauptet, es 

müßte 65 Prozent Mehl verbacken werden, damit wir 
mit den geringen Vorräten weiter ausreichen. Dies 
verhält ſich auch etwas anders, denn das Mehl, aus 
welchem das weiße Brot hergeſtellt wird, iſt bis 
50 Prozent ausgemahlen, während das Mehl von 
51 bis 65 Prozent als Schwarzmehl auf den Markt 
kommt und zu dunklem Brot verbraucht wird, das ohne 
jeglichen Zwang genügend konſumiert wird. Es geht 
alſo nichts verloren. Aehnliche Maßnahmen ziehen nur 
ein neues Aufblühen des Schmuggels nach ſich. Es 
wird doch niemand beſtreiten, daß heute helles Brot 
im geheimen zur Genüge zum Preiſe von 1,50 bis 
1,60 Zl. für 2 Klg. verkauft wird. Diejenigen Beſitzer 
aber, die die Verfügungen der Behörden reſpektieren, 
werden nachher die Umſatzſteuer für dieſe bezahlen 
müſſen. 


Triumph des Menſchen. 


Di ti 6 t des M f 
Beg 16 — mus ah Hi ee He 


zean überflogen! Mungeſſer iſt verſchollen. 


die Elemente haben jein Flugzeug zertrümmert, aber 
der menſchliche Traum, der menſchliche Wille teium- 
ert. Die Freunde haben den Bühnen Piloten be- 
woren, ſein Loben nicht eigenſinnig aufe Spiel zu 
on, der Himmel war früb und grau, ein heftiger 
ogen ſtürzte horab, aber Lindbergh ſchreckle bor 
Reiner Warnung, vor deiner Drohung zurück und 
Tauſende jubelten ihm begeiſtert zu. Was ift es, 
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Ur Polen: 


Erhältlich in allen A otheken, Drogerien und Parfümerien. 
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wäre bis zum heutigen Tage die beſcheidene Choriſtin des Warſchauer Balletts, wenn 
fie nicht das wunderbare Mittel 


gebraucht hätte, das die Friſche des Geſichts, der Hände und des Körpers bewahrt 
und der Haut eine unvergleichliche Elaftizität, weiche, ſamtartige Glätte verleiht. 


Roman Wlodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. 


hältlich, wende man ſich an das Hauptlager für Polen. — Auswärtigen wi 
3. 2.75 oder 3.25 bei Nachnahme zugeſandt. 


Bor Nachahmungen wird gewarnt. b 5 
Bertreter auf eigene Rechnung für verſchiedene Städte geſucht. 


Cosmopolis iſt keine Geſichtspaſta. — Cosmopolis iſt keine Creme. — Cosmopolis iſt etwas ganz 
Neues und bisher nie Dageweſenes. 


OSO 


Ades Dale elne 


das den einen fanatisch beſeelt, das die Maſſe der 
Namenloſen zwingt, ihn ſauchzend zu grüßen? Iſt es 
nicht ſinnlos, unnüß und töricht, ins Angewiſſe die 
Flügel zu breiten, ine Grenzenlose hinauszuſpeingen, 
den leeren Naum zu durchqueren? Was ift ſchon 
getan, wenn einer den Ozean überfliegt? So haben 
ſeit jehee die Klugen gefragt, die Allzuklugen, die 
nicht begriffen, daß es die herrlichſte Keaft der 
Menſchheit ift, immer wiedor das Sichere aufzu- 
geben um des Phankaſtiſchen willen. Der junge 
Flieger verkörpert das Beſte, was wier beſiten, die 


Wir bitten 


alle diejenigen Poſtabon⸗ 
nenten, die mit der Zah⸗ 
lung der Bezugsgebühren 
im Rückſtand find, dieſel⸗ 
ben umgehend entrichten 
zu wollen, damit in der 
Zuftellung der „Lodzer 
Volkszeitung keine Unter⸗ 
brechung eintritt. 


Fähigkeit, einer Difion voll Schönheit und Leiden ⸗ 
ſchaft alles andre zu opfern, die Intenſilät des Wol- 
lens, ohne die nichts Großes und Wunderbares auf 
Eeden geſchieht. Der Menſch will lie gen, und 
wehe ihm, wenn dieſer brengende MWunſch in ihm 
orliſcht! Atemlos horcht er auf und zittert für einen 
Fremden, der furchtlos das zauberhaft Anvernünftige 
tut — und die Beglückhung, die alle erfüllt, daß der 
Oerſuch gelang, fie iſt das tiefſte Gefühl der menſch⸗ 
lichen Solidarität mit dem Außerge wöhnlichen, der 
Hingabe an das, was uns in Wahrheit zu Monſchen 
macht. Lindbergh hat einen Traum der Menſch⸗ 
heit realiſiert, feiner gedenken mit Recht Millionen 
in reiner und zubunftsatmender Froude. 


Kunſt. 
Städtiſches Theater. 


»„W rajskim ogrodzie“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Rudolf Bernauer und 
Rudolf Oeſterreicher. 


„Palais de Paris“ iſt ein Tingel⸗Tangel in Ko⸗ 
losvar. Warum in Kolosvar? Es würde genügen 
Tingel⸗Tangel, in welchem für Geld gut oder ſchlecht 


Preis Zl. 2.50 5 Stück. — Wo nicht er⸗ 
rd nach Vorauszahlung von 
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galiſchem Feuerwerk, Nadiokonzert und Kinderumzuß - 
Schaubude am Platze. h 1 
Tanz! Eigenes Büfett! Blasorcheſte? 
Eintritt für Erwachſene 1 Zloty, für Kinder 50 Groſchen. 


Mitglieder, deren Angehörige, Gönner und Freunde des Vereins, 
alle ladet herzlich ein 


Mietski 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynsk {rög Rokiciäskiej) * u 
Od wtorku, dnia 24 do dnia 30 Maja 1927 r. Engüfge und jan 
Foczatek seansöw dla dorosl. codz. o g. 18.45 I 20.45 ne 4 
(w soboty f niedziele o g. 16.45, 18.45 i 20.45) Kahrra ıL 


Dramat podtug utworu genjalnego pisarza Maeterlincka 


MONNA VANNA 


(MADAME GIOVANNA) 


Pat i Patachon jako pogromey wilköw 


Poczatek seanss dla miodzieiy codz. 0 g. 15 1 16.45 
( soboty i niedziele o godz. 13.15 f 15.p.p.) 


Ceny niejsc dla mtodziezy; I—25, II- 20, N—10 gr. 
dorostycht 1-70, II—60, III 30 gr. 


Nx. 15 
v y erleſene 
eſungen, getanzt und „geliebt“ wird. Für auserlel „ Lrückung des 
Gäſte gibt es einen beſonderen, behaglichen Raum, 9 177 handelte Si 
ziell „Rettungsſtation“ genannt. In dieſem 777% „Katakomben: 
finden ſich der Generaldirektor und eine junge wahl | 
gerin, und es geſchieht das in ſolchen Räumen un n 1 
ſcheinliche, daß das Mädchen dem Manne nicht n] Die N 


Willen iſt. Wer weiß, was aus dem Mädchen geh Annähe 
den wäre, wenn nicht Roſalie, die Garderobeftau, m . Die k 

ihrer angenommen hätte. Dieſe alte Roſalie it euere die Ein 
wirkliche Baronin, Witwe eines Offiziers, die lun, Ve behau 10 
Monate im Jahre im Tingel-Tangel Trinkgelder 40 Aſchangſchal 
melt, um drei Monate an der Reviera leben zu können ] mar gegen 
als Baronin, wie anno dazumal. Sie nimmt da, d 9 


uſ.an 


8 


„ungehorſame“ Mädchen mit, nach der RNevlera, 1 der Norda 


diefe einen ſchüchternen jungen Gelehrten kennen un Sha 
lieben lernt. Die Garderobiere und Baronin eh ei. 
die Brettlſängerin und die „ſtandesgemäße“ Ehe Ja | da ein Aus 
vor dem Abſchluß, als der Generaldirektor erſchein , Felückt iſt 
Freund des Bräutigams. Er iſt bereit, zu ver lan | 
daß er einmal von einem armen Mäbchen ſtait % genommen 
eine Champagnerflaſche an den Kopf bekommen ig unruhigun 
wenn ... nun das iſt nicht ſchwer zu erraten. al Sdantung 
das Mädel iſt wiederum ungehorfam und zieht en de 1 beteitgeſtellt 
im letzten Augenblick Bräutigam, Geſellſchaft, ſel 1950 | 5 
Miniſter, ja ſogar das Brautkleid von ſich zu a 1 Jap a 
und zu entfliehen. Dieſe Heldentat bringt ihr a zum ‘ ran 
dungsſumme, Engagement im „Wintergarten“, ul A} % Lond 
Geld in Hülle und Fülle, doch fie zieht ſchließlich, de Mo zufolg 
befte Geſchäft und heiratet den 75jährigen teich An chine 
Mann des Landes. 75 nun, 
Ein Luſtſpiel, in allen Faſern des Aufb gente K 
Abwicklung der Handlung, mit klarer Charakter N Ual der 
derbem Humor und nicht ohne geſellſchaftlich⸗ keien dale nabhã 
Gehalt. Kurzum, ein Luſtſpiel, das man ſich geſal 1 Auß ug von 
laſſen kann. | anal hen sehn 
War die Olrettlon ſchon glücklich in der ir ehr g 
des Luſtſpiels, ſo war die Regie noch glücklicher ig 
Durchführung Das erfte Lob gut CGtefanja I | wei 
fowfta. Das war wirklich Verkörperung einer h pet 
Die kleine Kabarettſängerin war mit viel Verſtän nn Samen 
und Temperament gegeben und rief begeiſterten 4 Flugzeuge 
verdienten Beifall hervor. Ausgezeichnet ſpielte 77; daflan eh 
Antonina Dunajewſka die adlige Garderobl, opleg Leie 
Eine prachtvolle Luſtſpielſigur ſchuf Lucan ihn 
mienſti als Graf Leiningen. Grolicki able 
verliebte Gelehrte war wie immer gut. Auch 3 90 T 
binſti als Generaldirektor bot eine vorzügliche at 
ſtung. Die kleineren Rollen waren nicht minder ah. Tagun 
geſpielt, ſo daß es eine ſeltene Geſamtleiſtung und N i 8 
Der ſtarke Beifall, der den Darſtellern, der Regie n, „ che 
der ausgezeichneten Dekoration galt, war rec en „. Heute 
dient. Wenn Satire ein beſreiendes Lachen be K. monie 
fol — diesmal war es erreicht. A .i dnaandes 
7 er 
* Aus 
Gewertſchaftliches. 50 Abteſcaf 
Die Sektion der Neiger, Scherer, Anprehehe Ehmielnge 
Schlichter bei der Deutſchen Abteilung des Klaſſend kuren Font nit, 
Petrikauerſtr. 109, erteilt Auskunft in Berufsfragen jeden Du Nd „Kra 
und Domerstag von 6 bis 8 Uhr abends. Dortſelbſt ud 8 J, Luck 
freie Stellen anzumelden. 3 0 eblce, S 
FF I und 
8 Pr: u m Londo 
Sportverein Rapid as 
„ . it ⸗ mi 0 0 
Nm 5. Juni (1. Pfingſtfeiertag), ab 1 Uhr nach 0 630 


tags, veranſtalten wir im Garten „Gielaß chen N 
der Pabianicer Chauffee (15 Minuten vom Gehe 
Ringe) ein 5 


“ 


} 4 | l findet ih 
großes Gartenfeſt = 
verbunden mit Pfandlotterie, Scheibeſchiezen, Sacthüpſen, Der Der 


Kahnfahrt ab 10 Uhr morgens. 


wi 


1 
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Marbe Loudſetl, on 
ſowie wel g ze 
20 Bega cha 404 IR 

in der dime, Y; 
„Dobropf 
petrikauer 75 Bi 7 
Eigene Zadierwel" — - h 


Nastepny program: 


Gäntlihe 


W CZEPCU URODZONY ken 
Obraz osnuty na tle milosci macierzynskiej eitel 
Nad program: Schloſserarbel | die 8 
e | und allerhand Repsfili | we fi 
Wpoczekalniach kina codz.do g.22audycje radjofoniczue Eee Anpeäst, 1 ron 
an M Wude, Ta rob ro 
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zu zihieu. 
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I use | I tung des deutſchen Sprachunterrichts be- 
i em N a elte. Sie ſprach davon, wie die Bevölkerung zum 
unge ” Rtntombenunterricht“ Zuflucht nimmt. 

men u | 5 

une mia, Die Niederlage der Nordarmee. 
0 % Annäherung zwiſchen Hankau und Nanking. 

alie if de Site konzentriſche Südoffenſive erleichtert ſichtlich 
„die Dis b kimmung der chineſiſchen Bevölkerung in Schanghai. 


26 behauptete Wegnahme des Eiſenbahnknotenpunktes 
0 Hangtſchai an der Linie Hankau-— Peking und der Auf⸗ 
nimmt N 18 gegen Sutſchau an der Pukaubahn kennzeichnen 
Revieta, 43 der Juſammenbruch der erſten Verteidigungslinie 
kennen und . Nordarmee. Die chineſiſchen Finanzkreiſe von 
zin adopne, San anghai erörtern bereits die Geldforderungen der 
a [A Mautegierung freundlicher. Alles deutet darauf hin, 
nt, ? ü — Aue! Nanking und Kanton 1 15 


en zu fd 


| } 1 e wegen der Lage In: 15 a 
es bon 9 ruppen wurden für die Mandſchure 

10 %, gefeit 5 \ 

ihr 15 a en; unterſtützt Tſchangkaitſchet. 

eu de Tolio London, 27. Mai (Ack). Nichrichten aus 

ließlich zufolge, hat die japanische Regierung beſchloſſen, 


zen ur 


m Mi Hi denen General Tſchangkaitſchek moraliſche 
beuerlitz ung zu gewähren. Die japaniſche Regierung 
ufbaues n Gen, Tſchangkaitſchek als den einzigen chineſiſchen 
akteri 4 der Ang der eine einheitliche Politik zwecks Erkämpfung 
1 nabhängigteit Chinas führt bei gleichzeitigen Cr» 

üben ng won guten Beziehungen zu den Mächter. Der 

1 sr Nminifter der Nanking Regierung Wu hat Japan 
2, | n jehr günfigen Handels vertrag angeboten. 


ei Flugzeuge zuſammengeſtoßen. 


Zum et Journal“ meldet aue Moskau von einem 
* menſtoß zweier Militär flugzeuge, wobei beide 
beuge Feuer fingen und abſtüezten. Die Ja- 
5 Lacgelamt 8 Parjonen, Bonnten nur als ber- 


Ae Leichen geborgen werden. 
—̃ — ͥ —— 
Tagesneuigkeiten. 


Tagung des Verbandes der Genoſſen⸗ 
ſchaften der Nepublit Polen. 


Armani te 6 um 10 Uhr beginnt in der Phil⸗ 
erband die 15. Tagung der Bevollmächtigten des 
d 12 Genoſſenſchaften der Republik Polen, 
eratungen für 2 Tage vorgeſehen find. 
Reche nid dem ſehr überjichtlih zuſammengeſtellten 
wüten chhaftsbericht iſt zu erſehen, daß der Verband 
ungen in Baranowicze, Bendzin, Bialſo Chelm, 
Tſchenſtochau, Kaliſch, Kattowitz, Kielce, 
rakau, Kutno, Lida, Lublin, Lemberg, Lomſha, 
Luck, Miechow, Oſtrowiec, Pulawy, Radom, 
SE ierniewice, Wilna, Wloclawek und Zamosc 
ud Lond und Agenturen in Lodz (Textilwaren), Danzig 
Veth a On. In Kielce und Wloclawek beſitzt der 
det nt Fabrikationsniederlaſſungen. Zum 31. Dezem⸗ 
nit 406 gehörten zum Verbande 828 Genoſſenſchaften 
bandes 06 Mitgliedern. Der Reingewinn des Ver⸗ 
dies, für 1925 betrug 163 taufend Zloty, für 1926 
Für ie von 234510,02 Zloty. Die Umſatzziffer 
betrug 396 Millionen Zloty. 

uf der Tagesordnung der heutigen Tagung be⸗ 
ch u. a. der Beſchluß über die Vereinigung 
e Genoſſenſchaften der chriſtlichen 


Ölce, 
be 
x ni, 


in W 


Der letzte Fabrikbrand — eine 
Brandſtiftung? 
8 Zwei ſaubre Lodzer Induſtrielle. 
Trikot ekanntlich iſt am Dienstag die Strumpf⸗ und 
Ik aße enfaprit von S. Litrowſki in der Poludniowa⸗ 
Atom tif abgebrannt. Das ganze Fabrikgebäude, das 
e wurde im vergangenen Jahre an 
15 Aupaßnhaſt Nowomieifkaſtraße 15, verkauft. 
8 


auf übernahm Litrowſki die zweite und dritte 
a Linn eine Meinungsverſchiedenheit, da Przygurſki 


ae Nach dem Brande entſtand zwiſchen 
e 

ar i eine Entſchädigung in Höhe von 3000 
det, erlangte. Da Litrowſti dieſe Summe verwei- 
itte rzygurſti vorgeſtern in das Büro von 
der Pomorſkaſtraße 60, wo er ihm in Ge⸗ 
er Angeſtellten erklärte, daß er, wenn das 
Freitag mittag 12 Uhr nicht ausgezahlt ſein 
1 Mit Polizei und den e eee 
5 itteilung g machen werde, daß die Fabrik in 
e worden ſei. Die Antwort darauf war, 
1 Pol owſti den Przygurſki im Büro zurückhielt und 
1 Ey unei von der Erpreſſung benachrichtigte, die 
8 ot al nach dem Kommiſſariat führte, wo ein Pro⸗ 
n e wurde. Das Unterſuchungsamt hat wohl 
Mer Ei auf freien Fuß geſetzt, jedoch eine energiſche 
uchung gegen Litrowfki eingeleitet. (i) 


Ne gonferenz wegen des neuen Geſetzes über 
Abet ſtellung von Arbeitern. Wie bereits be⸗ 


nd auf Einladung der Zentralkommiſſion die 
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einer Konferenz gefahren, auf der über das Geſetzes⸗ 
projekt betreffs Anſtellung von Arbeitern beraten wurde. 
Die Lodzer Zentrale entſandte hierzu die Sekretäre 
Walczak und Napieralſki. Der Referent Zalowſki wies 
darauf hin, daß das Projekt die Vereinheitlichung der 
Annahme von Arbeitern in ganz Polen durchführe. Das 
Projekt enthalte viele annehmbare Punkte, doch ſeien 
auch ſolche darunter, die geändert oder ganz geſtrichen 
werden müßten. Dies ſei die Aufgabe der Konferenz. 
Hierauf ſchritt man zur Behandlung der einzelnen 
Punkte. Zunächſt wurde beſchloſſen, das Wort „Ar⸗ 
beitgeber“ in „Unternehmer“ umzuändern. Hierauf 
wurde der Art. 4, der eine zweiwöchige Probezeit vor⸗ 
ſieht, dahin abgeändert, daß der Arbeiter vom Tage 
ſeines Antritts als angeſtellt gilt. Der Unternehmer 
muß dem Arbeiter die geſetzliche Entſchädigung zahlen, 
auch wenn dieſer noch gar nicht gearbeitet hat. Art. 10, 
der von der Löſung des Arbeits verhältniſſes in der in 
den Anſtellungsbedingungen angegebenen Zeit ſpricht, 
wurde dahin abgeändert, daß man zwei Kategorien 
von Anſtellungen einführte. And zwar ſoll ein Arbei⸗ 
ter auf unbeſtimmte Zeit oder aber zur Ausführung 
einer beſtimmten Arbeit angeſtellt werden. Im Art. 11 
iſt geſagt, daß der Arbeiter bei einer Abweſenheit von 
4 Wochen nicht entlaſſen werden darf, wenn die Ab⸗ 
weſenheit aus vom Arbeiter unabhängigen Gründen erfolgt 
iſt. Dieſer Artikel wurde inſofern ergänzt, als geſagt 
wird, der Arbeiter darf ſo lange nicht entlaſſen werden, 
als er von der Krankenkaſſe Unterjtügungen bezieht. 
Ferner wurde ein Punkt D hinzugefügt, der beſagt, 
daß der Arbeiter während der Ausübung ſeiner Pflich⸗ 
ten als Fabrikdelegierter nicht entlaſſen werden darf. 
Schließlich wurde die Aenderung getroffen, daß dem 
Arbeiter, der ſich in ärztliche Behandlung begibt, nicht 
der Lohn gekürzt werden darf, und daß die Strafen 
nicht in Höhe eines Viertels des Lohnes, ſondern nur 
eines Achtels auferlegt werden dürfen. Nachdem dieſe 
Aenderungen beſchloſſen worden waren, wurde der Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, das Projekt dem Miniſterium zur EHE 
gung vorzulegen. (i) 
Der Induſtrielle Kohn als Lohndrücker. 
Wie wir bereits berichteten, iſt in der Widzewer Ma⸗ 
nufaktur ein Streik der Metallarbeiter ausgebrochen, 
weil die Firma deren Löhne nicht nach den Sätzen in 
den anderen Fabriken regeln wollte. Inzwiſchen hat 
die Fabriksverwaltung andere Arbeiter angeſtellt und 
beſchloſſen, die Forderungen der ſtreikenden Arbeiter gar 
nicht zu beantworten. Daher begab ſich geſtern eine 
Delegation der Streikenden zum Arbeitsinſpektor Wyrzy⸗ 
kowſki, von dem fie eine Intervention verlangte. Sie 
erklärte, daß, falls die Forderungen der Arbeiter nicht 
zu ihren Gunſten erledigt werden, eine Verſammlung 
aller Metallarbeiter einberufen, auf der ein allge⸗ 
meiner Proteſtſtreik im Lodzer Gebiet beſchloſſen 
werden wird. Der Arbeitsinſpektor erklärte ſeine Be⸗ 
reitwilligkeit und ſetzte ſich telephoniſch mit der Fa⸗ 
briksverwaltung in Verbindung, wo ihm jedoch erklärt 
wurde, daß der Vorſitzende der Verwaltung gegenwärtig 
in Danzig weile, weshalb die Verwaltung keinerlei 
Antwort erteilen könne. Sie werde ſich aber mit Herrn 
Kohn in Verbindung ſetzen und dann dem Arbeits⸗ 
inſpektor von dem Entſcheid Mitteilung machen. (i) 


Die heute Geſtellungspflichtigen. Heute, 
Sonnabend, haben ſich vor der Kommiſſion Nr. 1 
in der Trugutta⸗ Straße Nr. 10 die jungen Männer 
des Jahrganges 1906 zu melden, die im Bereiche des 
3. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Anfangsbuchſtaben A und B beginnen. Vor der 
Kommiſſton Nr. 2, dee Noe Str. 82, haben ſich 
heute die Männer des Jahrganges 1906 zu ſtellen, 
die im Bereiche des 9. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben K, L, E., 
M, N, O und P beginnen. Morgen, Sonntag, ſind 
die Aushebungskommiſſionen nicht tätig. (b) 


Die P. P. S. im Stadtrat. Wie bekannt, 
wurde der Stadtverordnete der P. P. S.⸗Liſte, Dr. Kop⸗ 
cinſki, in den Warſchauer Stadtrat gewählt, jo daß 
ſein Mandat im Lodzer Stadtrat erliſcht. Wie es ſich 
nun herausſtellte, hat die P P. S.⸗Fraktion, die 9 Ber: 
ordnete und 4 Stellvertreter zählte, ihre Liſte aufge» 
braucht, da der letzte Vertreter, Drabarek, bereits in 
den Stadtrat vor einem Jahre eingezogen ift. Auf 
diefe Weile zählt die P. P. S.⸗Flaktion nur noch 
8 Stadtverordnete. (bip) 

Auflöfung der Gemeinderäte in der Lodzer 
Wojewodſchaft. Auf Grund eines Beſchluſſes des 
Janenminiſteriums wird der Lodzer Wojewode Jaszczolt 
die Stadt: und Gemeinderäte in der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft auflöſen. Aufgelöſt werden diejenigen Gemeinde⸗ 
und Stadträte, deren Kadenz in den letzten drei Jahren 
nicht erneuert wurde und deren Wirtſchaft die Aende⸗ 
rung der Kommunalbehörden erfordert. Auf Grund 
des Ecwähnten, forderte die Selbſtverwaltungsabteilung 
der Lodzer Wojewodſchaft die Kreisſejmiks und Sta⸗ 
roſteien auf, Anträge bezüglich der Stadt⸗ und Land 
gemeinden einzubringen, die einer Auflöſung unter⸗ 
liegen. Je nach der Einſendung dieſer Anträge wird 
das Wojewodſchaftsamt Verordnungen über Auflöſung 
dieſer Räte und Ausſchreiben von Neuwahlen heraus⸗ 
BE Was den Lodzer Kreis betrifft, jo wird der 

Keisſejmik in der nächſten Sitzung beſchließen, welche 
Räte aufgelöſt werden ſollen und wird den entſprechen⸗ 
den Antrag dem Wofewodſchaftsamt überſenden. In 


Sachen der ſtädtiſchen Gemeinden, alſo auch der Lodzer, 
wird die Zentralbehörde in der nächſten Woche den 
7 fällen. (bip) 


Zum Zwecke der Erhaltung einer genauen 
Statistik ſollen bei den bevorjtehenden Wahlen in 
den Wihlbezuken beſondere Ucnen für Frauen und 
beiondere füt Männer aufgeſtellt werden. Dieſen Bes 
ſchluß faßte die Delegation der ſtatiſtiſchen Abteilung 
beim Miziſtrat, die ſich an das ſtatiſtiſche Hauptamt 
und an die Behörden um Beſtätigung der Abſicht wen⸗ 
den will. 
Die erſte Anleihe der Kreditgeſellſchaft 
für die Hausbeſitzer. Die Kreditgeſellſchaft erteilt 
wiederum nach langer Unterbrechung Anleihen an die 
Hausbeſitzer, wobei die erſten Geſuchſteller die Anleihe 
ſofort nach Ecledigung der Formalitäten erhalten, was 
ungefähr 14 Tage in Anſpruch nimmt. Die Geſellſchaft 
beſchloß, die Abſchätzung genau nach dem ARE 
Muſter durchzuführen. 
Trauung. Heute, Sonnabend, abends 630 Ahr, 
findet in der St. Johanniskirche die Trauung des 
Spinnmeiſters Herrn Alfred Steier, Sohn des Lodzer 
Bürgers Karl Steier und deſſen Ehefrau Pauline, 
geb. Maier, mit Fräulein Marie Markus aus Alexan⸗ 
drow ſtatt. Glückauf dem jungen Paare! 
Schulfeſt. Heute, 5.30 Uhr abends, veranſtaltet 
die Miochenſchule in der Fabtyczna 7 ein Schulfeſt. 
Dis Ptogramm iſt ſehr reichhaltig. Reizende Märchen 
und klangvolle Lieder ſollen den Beſucher erfteuen. 
Nich Erledigung der Vortragsfolge findet ein gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein ſtatt. Der Reinertrag iſt für die 
Ecweiterung der Schulräume beſtimmt. In Anbetracht 
des guten Zvecks ſowie des auserwählten Programms 
iſt der Beſuch dieſer Veranſtaltung warm zu empfehlen. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
F. Wofcickis Erben, Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 
lecki, Petrikauer 127 P. Ilnicki und Comer, Wulczan⸗ 
a 37; Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1; 3. Kachane, Alexan⸗ 
drowſka 80. (R ) 


Die Lodzer Bäcker wollen die Preiſe ers 
höhen. Auf die Anordnung der Behörden hin, die 
Preiſe herabzuſetzen, wurde vorgeſtern eine Konferenz 
des Bäckermeiſterverbandes einberufen, auf der die 
Frage beſprochen wurde. Es wurde beſchloſſen, an den 
Magiſtrat eine Delegation zu ſenden und eine Herauf⸗ 

ſetzung der Brotpreiſe zu verlangen. Sollte der Magi- 
ſtrat die Forderung ablehnen, ſo ſoll eine weitere Ver⸗ 
ſammlung einberufen werden, auf der entſcheidende 
Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen. Außerdem wollen 
die einzelnen ſchon ab Montag kein Gebäck mehr 
backen, wenn der Magiſtrat auf die Forderung nicht 
eingeht. (i) 

Die geſtrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden 4 5 Preiſe gezahlt: Landbutter 
1 Klg. 5,50 —6,50 Zl., Sahne 1 Liter 1,80 Zl., 1 Klg. 
Quark 1, 50 2 Kig. Weißkäſe 2,00 Zl., 1 Mandel 
Eier 2,00 Zl., ½ Korzec Kartoffeln 4,00 Zl., 1 Klg. 
Zwiebeln 1, 20 Zl., 20 Klg. Mohrrüben 1 50 Zl., Rüben 
1.50 Zl., 1 Päckchen Radieschen 7 Gr., Salat 20 Gr., 

1 Klg. Spargeln 2,50 Zl., eine Gans 10, 0015,00 Zl., 

eine Henne 6,00—9, 00 3l. eine Ente 7 ‚00—9, ‚00 Al., 

eine Pute 14, 0020, 00 Zloty. (i) 

Selbſtmord. Der in der Biska 5/7 wohnhafte 
26 Jahre alte Arbeiter Roman Kaflik verſuchte ſeinem 
Leben ein Ende zu bereiten, indem er ſich ein Taſchen⸗ 
meſſer in die Bruſt ſtieß. Der Stich war jedoch nicht 
tief genug, ſo daß ſich der Lebensmüde nur eine be⸗ 
trächtliche Wunde beibrachte. Ein Arzt der Retiungs⸗ 
bereitſchaft legte ihm einen Verband an und ließ ihn 
dann zu Hauje. (1) 

Ein netter Sohn. Der in der Pulnocna 14 
wohnhafte Leib Goldberg verprügelte feinen Vater Berek 
empfindlich und zerſchlug ihm in ſeiner Wut Flaſchen 
mit Schnaps und Likör im Werte von 600 Zloty. Die 
Polizei hat gegen den lieben Sohn 3 unter⸗ 
nommen. 


Aus dem Gerichtssaal. 
Die Mißbräuche im Militärbezirkskommando. 


Geſtern wurde im Prozeß gegen den Oberſt 
Homolacs und Kapitän Sagan das Zeugenverhör fort» 
geſetzt. Es wurden die Zeugen Oberſt Bartoszewicz, 
Eanant Trojanowſki ſowie die Beſitzerin des Gebäu⸗ 
des an der Cegielniana 49/51 Blume Freimann, das 
vom Militär gemietet iſt, vethött. 

Heute früh 9 Uhr werden vom Gericht und den 
Sach verſtändigen zwei Grundſtücke beſichtigt, um die 
Uebergriffe der Angeklagten feſtzuſtellen. Hierauf wer⸗ 
den die Sachverſtändigen ihr Gutachten abgeben. Das 
Utteil dürfte für heute abend zu erwarten ſein. (R) 


Dereing „ Deranftaltungen. 


Bereinigung evangeliſch⸗lutheriſcher Pos 
ſaunenchorvereine in Polen. Am 23 d. M. fand 
unter der Leitung des Vocſitzenden dieſer Organs 
Herrn Konſtſtorialrat Dietrich eine Sitzung der Haupt⸗ 
verwaltung ſtatt. Aus dem zunächſt vom zweiten Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Actur Geisler erjtatteten Tätigkeits⸗ 
bericht war zu erſehen, daß ſich die Vereinigung fort⸗ 
geſetzt gedeihlich entwickelt. Das Intereſſe für die 
Vereinigung iſt ein ſehr reges. In den letzten Wochen 
hat die Hıupiverwaltung Briefe aus einer ganzen 
Anzahl von Kicchengemeinden, in denen bis jetzt noch 
keine Poſaunenchöre beſtehen, mit der Bitte erhalten, 
ihnen bei der Gründung von ſolchen Chöten behilflich 


Lod zer DVolkezeltung 


zu ſein. Auch der von der Vereinigung bereits heraus» 
egebenen Bundes zeitſchriſt „Lobe den Herrn mit Po» 
Faunen“ wird ein reges Intereſſe entgegengebracht. 
Sodann wurde zur Kenntnis genommen, daß folgende 
Poſaunenfeſte bevorſtehen: am 12. Juni d. J. in Lan⸗ 
guwek, veranſtaltet vom Baluter Poſaunenchor; am 
19. Juni in Belchatow veranſtoltet vom dortigen 
Posaunenchor; im Juli d J das Gaufeſt Lodz Zentrum 
in Konſtantynow und in Lodz; gleichfalls im Juli d. J. 
ein Poſaunenfeſt des Lodzer Poſaunenchorvereins 
„Jubilate“. Von Herrn Paſtor Dietrich wurde hierauf 
ein Schreiben der Inftrumentenfabrit Egid Gloßl in 
Komotau verleſen, in welchem dieſe Firma der Vereini⸗ 
gung mitteilt, daß fie den Mitglieds vereinen derſelben 
bei Bezug von Inſtrumenten einen zehnmonatigen 
Kredit gewährt. Nachdem man noch beſchloſſen, inſolge 
der immer mehr zunehmenden Arbeit in der Havpt: 
verwaltung in dieſe demnächſt noch einige Mitolieder 
hinzuzuwählen, wurde die Sitzung geſchloſſen. (8) 


Kunſt. 


Das 5. Programm des Theaters „Azazel“. 
Heute, Sonnabend, 9.15 Uhr abends, findet im Saale 
der Phüharmonie nur eine Vorſtellung des Theaters 
„Azazel“ ſtatt. Das Theater „Azozel“ wird heute dos 
neue 5. Programm geben, das von der ganzen Preſſe 
und Publikum enthufſiaſtiſch aufgenommen wurde. Dieſes 
Programm ſteht auf ſo hoher künſtleriſcher Stuſe, daß 
es ſich dreiſt mit dem „Blauen Vogel“ meſſen kann. 
Näheres wird in der morgigen Nummer bekanntgegeben. 


Sport. 


Chauſſee⸗Radrennen. 

Das vom L. K. S. am Donnerstag veranſtaltete 
Chauſſeerennen auf der Warſchauer Chauſſee fiel infolge 
des Regens ungünſtig aus. Von den vorgeſehenen 
Läufen konnte nur das Eröffnungsrennen über 15 Alm. 
abgehalten werden. Von den geſtarteten 10 Fahrern 
waren 7 von K., K. S. und 3 von befreundeten Ber: 
einen. Als Sieger ging der in allen Chauſſeerennen 
geltende Favorit Ende L. K. S. in 31 Min. 45 Sek. 
hervor. Zweiter wurde Kofinſki⸗Hejnal, dritter Ber: 
kowfki⸗ E.. T. K. 


Das Schauturnfelt verlegt. 
Das vom Lodzer Deutſchen Gymnafium angeſagte 
oße Schautuinfeft konnte infolge des ſchlechten Wet⸗ 
ers nicht ſtaufinden und mußte für einen [päteren 
Termin verlegt werden. 


Kirchlicher Anzeiger. 


St. Matthälſaal. 
Jugendbund. Gäſte, 
Unge, willkommen — P. Dietrich. Montag, nachm. 6 
Uhr: Bibelſtunde, ev ⸗luth rauer bund — P. Dietrich; 
abends ½8 Uhr: weibl Jugendbund — P. Dietrich. 
Mittwoch nachm. 5 Uhr St. Matihätl. Frauenverein — 
P. Dietrich, 

Ev. -Iuth. Frauenverein — St Johannisge meinde 
Donnerstag, nehm. 5 Uhr: Borirog — P. Diete ich. 

Neuer Kuchhof. Son tag, bei günstigem Wetter, 
1 Uhr abends: Andacht — P. D 


Trinſtatis⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr morgens: früh. 
gottesdienſt — Poſtor⸗Bikar Rriſchtez 10 Uhr vorm.: 
Beichte, 10 Uhr: Hauptsottesdienjt nebſt hl. Abend⸗ 
mahl — P. Wannagat; 12 Goitesdienſi nebſt hl. Abend-. 
mahlsfeier in polniſcher Sprache — P. Schedlerz nachm. 
3: Kindergottesdienſt. Mul woch, ½8 Uhr abends: Bi- 
belſtunde — P. Wannagat; Fretlag, ½8 Uhr abends: 
ituraifcher. Gottesdienſt — Paſtor Schedler. 

Aemenhauskapelle, Narutowiczſtr. 60 Sonntag, 
vorm. 10: Gottesdlenſt — Paſtor- Vikar Feiſchke. 

Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. 40. Sonn- 
tag, nachmittags 5 Uhr; Berfammlung der Jung ⸗ 
frauen — b. Wunnagat. 

Junglinge verein, Kllinſti-Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
P. Schedler. 

Kantorat, Zubardz, Sierakowſklego 3, Donnerstag, 
abends 8: Bibelſtunde — Paſtor-Vikar Friſchbe. 

Kantorat, Baluty, Zawiszy 39. Donnerstag, abends 
½8: Bibelnunde — Paſtor Schedler. 

Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 


Johannis⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottesdienſt 
— Sup. Angerſtein; 10 Uhr: Kon fürmation der 2. 
Gruppe, Knaben mit feier des hl. Abendmahls — 
HB. Doberſteinz nachm. 3: Kindergottesdienſt — Dial. 
Doberſtein. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde — 
Diak. Doberltein. 

Stadtmiffionsfaal. Sonntag, 7 Uhr abends: Jüng · 
lungs- und Jungfiauenverein — Sup. Angenſte in. 

Jünglingsverein. Dienstag, abende 8 Uhe: Bibel- 


herzlich willkommen — P. Dietrich. 
St. Matthäl⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10: Gottes- 
P. Dietrich. 


Runde über den 1. Petrusbrief, Männer und Jünglinge | vorm. 10 Uhr: Bredigtenttesdienft — Pred. F. Ewald; 


Nachruf. 


Am 27. dis. Mis, verſchied plötzlich an Herzſchlag der 


Stuhlmeifter, Herr 


Karl Richter 


In dem jo unerwartet Verſtorbenen verlieren wir einen 
lieben Kollegen mit ſelten guten Charaktereigenſchaſten. 
Seln Andenken werden wir bis über das Grab hinaus 


in Ehren halten. 
Er ruhe in Frieden! 


Die Meiſter 


männl. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Preoigtgottesdienſt — Pred. O. Lenz; 
nachm. 4 Ühr: Peedigtgottesdienſt; im Anſchluß Jung ⸗ 
frauenverein. Montag, abends ½8 Uhr: Gebeisver- 
ſammlung. 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtraße 43. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienft — Pred. A. Knoff; 
nachm. 4. Predigigoties dienſt — 
Anſchluß: Jugendverein. 
betsver fammlung. Freitag, abends ½8 Uhr: Bibelſtun de. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſtaſtoße 60. 
Sonntag, vorm 10 Uhr: Predigtgottesdienſt; nachm., 
4 Uhr: Stiſtungsſeſt des Frauenvertiys — Pred. O. 
Lenz; Im Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde. : 


der Akt.⸗Geſ. Ber Freidenberg, Lodz. 


Aus dem Reiche. 


Bendzin. Große Mißbräuche. Das 
Lodzer Polizeikommando iſt nach längerer Beobachtung 
und energiſcher Unterſuchung großen Mißbräuchen in 
der Bendziner Epiritusieltififation auf die Spur ge 
kommen, die ſeit längerer Zeit ſyſtematiſch betrieben 
wurden. Die Verluſte, die das Finanzminiſterium durch 
unſaubere Manipulationen erlitten hat, find bedeutend. 
Zunächſt ſtellte die Polſzei ſeſt, daß von Beamten der 
Retufitation Chekfälſchungen begangen worden 
ſind, ſo daß dem Fiskus lächerlich kleine Summen zu⸗ 
geführt wurden, z. B. anftatt 12000 Zloty — 12 Zl., 
während andere Gelder, die vorſchriftsmäßig dem 
Staate hätten zugute kommen müſſen, für den Aus bou 
der Betriebe verwendet wurden. Dabei ſtellte die Po: 
lizei feſt, daß die Epiritusrettififation unter Bedingungen 
erfolgt iſt, die jeden Anforderungen der Hygiene Hohn 
ſplechen. Der Rohipiritus ſtand in unverſchloſſenen 
Fäſſern unter freiem Himmel und war atmoſphäriſchen 
Einwirkungen ausgeſetzt, außerdem hatte der Brannt⸗ 
wein nicht die vorgeſchriebene Stärke, da er zuviel 
Waſſer enthielt. Die Polizei, das Wojewodſchafts⸗, 
ſowie des Akziſeamt haben diesbezügliche Beridie noch 
Warſchau geſandt und das Finanzminiſterſum dürfte 
demnächſt die Schließung der Bendziner Rektifikation 
anordnen. (E) 

Sosnowice. Der Metallarbeiterſtreik 
beendet. Geſtern abend fand in Dombrowa eine 
Verſammlung der ſtreikenden Metallarbeiter ſtatt, in 
der eine Reſolution angenommen wurde, die Arbeit 
wieder aufzunehmen, ohne eine Lohnerhöhung erwirkt 
zu haben. 

Radomſko. Warum der Stadtrat auf 

e löſt wurde. In der letzten Zeit hatten ſich inner» 
halb der Radomſker Selbſtver waltung Vorfälle ereignet, 
die das Vertrauen der Auſſichtsbe hörde zu dieſer Selbſt⸗ 
verwaltung ſtark untergruben. Zunächſt halte der Ma⸗ 
giſtrat ſtädtiſche Unternehmungen zu Bedingungen ver⸗ 
pachtet, die den Intereſſen der Stadt keineswegs ent: 
ſprachen. Alsdann brachen mancherlei Kor flitte wäh⸗ 
tend der Elekirifizierung der Stadt aus. Eine belgiſche 
Geſellſchaft hatte von der Regierung die Konzeſſion zur 
Sitomlieſerung erhalten, doch ſtellte ſich infolge des 
neuen Vertrages mit dieſer Geſellſchafſt der Snom um 
100 Prozent teurer, was zu ſcharfen Proteſten und 
Klagen Anlaß gab. Schließlich gab der Magiſtrat die 
Eigentumskonzeſſion zu niedrigem Pieiſe ab, was eine 
Gegenaktion hervorief, zumal das Elektrizitätswerk 


ſchlecht eingerichtet war. Die Auſſichts behö de mußte 


einſchreiten, und die Stadt war einige Tage ohne Licht. 


Sonntag, nachm. 6 Uhr: luth.⸗ | 
Mä ner und Jung- 


zu verkaufen. 


ietrich. 


Pred. A. Knoff. Im 
Dienstog, abends ½8: Ges 


verteilung. 


angelegenheiten. 


Sin Meiſter 


für eine größere Trikotagenfabrik 


geſucht. 


geſucht 


beſtehend aus 3 Zimmern, bezw. 2 großen Zim- 


mern mit Küche und Bequemltichkeiten. 
in der Nähe der Petrikauer bevorzugt. 


„Wohnung geſucht“ zu richten. 


Eine eingerichtete kleine 


Schloſſer⸗ 
werkſtatt 


Targowaſtraße 55, ſoſort 
Das Lo⸗ 
kal kann ev. auch als Laden 
oder dergl. benutzt werden. 
Näheres dortſelbſt nachmit⸗ 
tags von 2 bis 5 Uhr. 735 


Sprechſtunden 


in der Ortsgruppe 
Lodz⸗ Zentrum der 
D. S. A. P 


Montag, 6—7 Uhr: Gen. 
Semmler in Krankenkaſſen⸗ 
und Partelangelegenheiten; 
7—8: Gen. J. Richter — 
Bezirksliſten und Marten» 


Denstag, 5—6 Uhr: Gen, 
Kotioret in Arbeitslofen» 


Mutwoch, 7—8 Uhr: Gen. 
J. Richter — Bezietsliften 
und Markenvertellung. 


Offerten unter „Trikotagenmeiſter“ an 
die Expedition dieſes Blattes erbeten. ' 


Wohnung 


find an die Geſchäftsſtelle diefes Blattes unter 


Ne. 145 
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Dieſe Politik der Kommunal verwaltung führte Jene 
zum Austritt der Sozialiſten aus dem Stadtrat, ie, 
angeordnete Kontrolle hat ergeben, daß die Wirtſcha di 
führung der ſtädtiſchen Gelbitverwaltung nicht 17 7 
entiprehend war, jo daß die Auflöſung des Stare 
verfügt wurde. Der Termin der Neuwahlen iſt 

nicht angeſetzt. (E) = 


deutſche Sozialiftifhe Aebeitspartes Polen 


Ortsgruppe Lodz Nord. Heute, Sonnabend, den 2 
d. M., 7 Uhr abends, findet eine gemeinſame Vorſtonde h 
mit dem Vorſtand des Jugendbundes ſtatt. In Anbei 925 
nahe bevorſtehenden Generalverfammlung der Ortsgruppe 
Nord werden die Genoſſen Vertrauensmänner dringend ohe 
zwecks Abrechnung mit ihren Revieren am oben ernannten 
unbedingt zu erſcheinen. er Voiſt 2 
a Ortsgruppe Lodz Süd. Heute, Sonnabend. u 
d. M., 6 30 Uhr, findet im Lokale, Vedparſta 10, eine Mitgll 10 
verſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1) . 
des Vorſtandes; 2) Bericht des Koffenwarts; 3) Augen, 
Da außerdem noch wichtige Angelegenheiten zu beſprechen len 
werden die Mitglieder erſucht, zahlreich und püntilih! 
erſcheinen. 


Jugendbund 


der D. S. A. B. den 
Lodz Zentrum. Gemiſchter Chor! Am Montag Jh 
30. Mai, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Petrilaue und 
die übliche Geſangſtunde ſtatt. Das Erſcheinen aller Sn 
Sängerinnen iſt unbedingt erforderlich. Der Ohm 
Lodz Nord. Achtung, Sportfeltion! Am 
tag, den 29. Mai, um 9 Uhr Pig, findet auf dem Spo 


Reiterſtr. 29, die übliche debug 1 Die x Dante 


Warschauer Börſe. 


Dollar 9.92 

25. Mai 27. Mai 25. Mal 1 
Belgten 124,30 124.30 | Prag 26.50 A 
Holland 356 20 358 20 ürich 172 10 469⁰ | 
London 43.45 43.45 | Italien 4915 — 
Neuyork 8.93 8.63] Wien 125.95 
Paris 35.05 85.05 


Uns landenstierungen des Zloti 


Am 27. Mai wurden für 100 Rloto gezahlt 1 
Bonbon 43.50 , Danzig 67. 
Zürich 58 10] Auszadluro auf 6714 
Berlin 46,90—47.10 | Maric au 57.1 10 
Aus zadlung auf mien, Schecks 70 22194 

Daran 47 065—41.25 Banknoten 19.16 711 3 
Raitowik 47 00 -47.20 | Brag 


Voſen 47 00 47.20 . 
verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. gi N 
Druck: J. Baranomfli, Lodz, Petrikauer 109. „ 
— 
Lodzer Turnverein 
„Kraft“. 


Am Sonnabend, den 28. sul 
um 6 Uhr im erſten, zejp- de 9 
abends im zweiten Termin 7 elle 
Lokale an der Gluwnaſtr. Ni. m 
ordentliche 


Generalverſammlung , 


ſtatt. Tagesordnung: Berichte, Neuwahlen, freie n u 
Da ſehr wichtige Angelegenheiten vorliegen, par?‘ 
zahlreiches Erſcheinen der Sei 


Polen dien, 
Werle 111 n 10,5 bw. 12 Mepohlee 
15 Wirtſchafts⸗ und Wetterdienit; 16.45 Berufs t. 38 


trag: „Der Offizier“; 17.15 Nachmittags tag 0 Rode 
Verſchiedenes; 19.15 Engliſch für Anfänger; I ton 
chronik, 19.55 Ne e 20.30 Abe 2700 
22 Wetterdienſt, Zeitzeichen, Preſſedienſt. Bolt nie 

er i 


liſche Chriflen, Wulczanſza 123. Sonntag, montag 6—7, mitt I 17.15 Müldtärorcheſtertonzert; 18.45 8 
Ser ee 15 and on. 19 Vortrag: „Der öffentliche Unterricht in Slo 
Apr: 4 Uhr: a — Pied. F Ewald. e — in Partei ee age Leichte Mat Borızog: 42 m 17 
tenstag, 7 Uhr abends: Gebets verſammlung in und Kranbenkaſſenangele⸗ „eV. . 0 
. Sadowa 8. $ genheiten, 1 18.40 Verſchiedenes; 19— 19.45 Vorträge; 20 Got. 
machungen. 
ann Ausland 200 


zen 
Berlin 483 m o 12 Stundengeliinal 
für den Landwirt; 16.30 Konzert; 19 Stil geen 
20.30 Luſtiges Wochenende; anſchl. Unterhalt so ge, 
2230 Tanzmuſik. Beeslan 51,8 m lob e gr 
zert, 20.15 Konzert; 22.15 Tanzmufil, Königs“ die Fr 
haufen 1250 m I8kW 17.30 Bernhard Ogehtganglo⸗ 
I beitszeit im Arbeiterleben“/ 18 Techniſcher Len run 
2 Facharbeiter. Rechneriſche und mathematische en 75 
gen (Stud.⸗Rat Thiel), 18.55 Prof. Dr. 3 au 
diſche und weſtliche Weltanjhauung“, 20.15 U 
von Frankfurt. Langenberg 468,8 m oh aus per? 
e 14.30 Fünf Minuten deſpoktiiche 
15.30 Kinderfunk; 16 Jugendfunk, 16.30 Roe engl 
tragung; 17.30 Teemuſik, 19.15 Einführung in Tode 0 
Sprache; 19.40 Kammermuſik, 21.20 Heiteres her 
23.15 Konzert. Leipzig 365 8m9kW 11 Ue ip 
des Feſtaktes der Jahrtauſendfeier der Sta 
jen; 12 Uebertragung der Eröffnungsfeier 922 om 15 
nalen Buchtunſtausſtellung. Frankfurt u 00 
12 Promenaden⸗Konzert, 20.15 Wiener⸗Ahend table 
peſt 555, % 4.5 % 19.15 Verdr. „La agun 
London 2 LO 361,4 m 3 kW 21.35 Uebert kweſe 
Spiels um die Amateur⸗Golfmeiſterſchaft in 16 e 


Straßen] Wien 57 m 28 „ 11 Vormittags must erte 
i : : ette „Das Spt n 75% 
Offerten mittagskonzert: 19.45 Stolz nu 2550 un 


anſchl. Abend⸗Tanzkonzert. in 
50 KW 19.15 Abendkonzert. Mos kan a ; 
1450 m 112kw 20.30 Tanzmufit; 23.55 Uhr 


Sonntag 
— 


